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97. Jahrgang

Pfingsten!
Geist , du heiliger , gottentzündet,
der daS Dunkle überwindet

mit der innern Flamme Kraft,

laß u » 8 groß zu dir entbrennen,

lehre un » den Weg erkennen

wahrer Uebrrwinderschaft!

Viele « Leben ist so nächtig/

mach' unS zu der Liebe mächtig,

die die Finsternis zerreißt,

daß , befreit von Trug gemalten,

Tiefster fromm sich kann entfalten

zu des Lebens Brudergeist I
Reinhold Braun.

Lebensgeist
Znrn PsinMesi

Die lärmenden Reden vom Wiederaufbau sind ver¬
stummt . Die >2argen sind dafür zu drückend geworden.
Unter dem würgenden Zugreifen unserer Feinde und aus
diesen und jenen Ursachen bei uns schreitet der Nieder¬
gang des wirtschaftlichen Lebens unaufhaltsam weiter . Und
das geistige Leven ? Es ist verworren und unklar : viel
offenkundige Nichtsnutzigkeit , die sich in schamloser Habsucht
und Ausbeutung , in verächtlicher Schlemmerei austoot , noch
viel mehr Gedankenlosigkeit , welche die Furchtbarkeit der
Lage nicht merkt , und daneben viel aufgeregtes Suchen und
Fragen , viel guter Wille bei großer Unsicherheit der Ge¬
danken , die weithin zwischen unbelehrbarem Unglauben und
allerlei schwülem Aberglauben hin und her gerissen werden.
Alles in allem : eine gründliche Verwüstung . Gleicht unser
Volk nicht dem Feld voll Totengebeinen , das . der alte Pro¬
phet geschaut hat ? Ist es auch denkbar , daß hier wieder
Leben werde ? Füllt uns heute nicht hundertfach die Sorge
an : „unisere Gebeine sind verdorrt , unsere Hoffnung ist
verloren , es ist aus mit uns " ?

Trotzdem : wer sein Volk lieb hat , der wehrt sich gegen dis
Verzweiflung . Aber ist etwas zu ersehen , das uns noch
Kraft und Leben schenken kann ? Aeußere Wiederherstel¬
lung , wenn sie uns zufiels , würde heute erst nichts helfen.
»Es ist der Geist , der sich den Körper baut " , klingt es aus
den großen Tagen des einstigen deutschen Aufstiegs zu uns
herüber . Fragt sich nur : was für ein Geist ! Vielleicht der
»deutsche Geist " ? Aber gerade dieser ist bis in den Grund
erkrankt und braucht den Zustrom belebender Kraft . Woher
kann ihm das kommen ? Don Wissenschaft , Kunst und son¬
stigen Bildungswerten ? Diese Güter an ihrem Ort in volle :«
Ehren , aber wir haben sie reichlich gehabt und sie haben
unfern Absturz nicht verhindert ; mancherlei Entartung und
Entgleisung , die dabei gewesen ist , haben ihn mit verur¬
sacht. Wissenschaft und Kunst — das eine ist Werkzeug,
das andere Ausdruck vom Leben , keines die Lebenskraft,
die heute fehlt . Es ist nicht anders , nur zweierlei ist noch
denkbar : entweder sterben wir vollends , oder Gott erbarmt
sich unser und handelt an uns nach der Verheißung : „ Siehe
ich will Odem in euch bringen , daß ihr sollt lebendig werden " .
Gottesgeist , heiligen Geist brauchen wir . Gottes Geist aber
lst der Sinn und die Kraft Jesu Christi . Wer sein Volk lieb
hat , der bittet zu Pfingsten : O Heiliger Geist kehr bei uns
nn " . Gott aber hat die Macht , seinem Geist in den Herzen
Vahn zu brechen.

. Prälat D . Dr . Holzinger.

Heimkehr.
(Sine Pfingstgesch'chte vou Karl tzchelbacher.)

Sie war aus dem Hau « gelaufen In hartem Trotz.
Denn sie hatten ibr «h »n liebsten Wunsch versag « : den
In ' pmann , an d m hrH -rz  hing , setwem sie entdeckt hatte,
daß sie »in Herz des ß. E « war eine böse Stunde gew -sen,
as die Mm r >hr dt Hruklür - verriegelte am Abend und
sag>e: „ Der I >sef komm nrch> mehr in « Hau « !" und die Anne
m oh mächtigem Zorn in ihre Kammer g -gangen war und
mit den betiev Fäusten , sie an d e Schläfen geballt waren,
auf iär m Ho 'zkaNev saß und in sich btt ein murrte und wü
leb : „Sie st. hen mir vor m -wem  G ückl Sie zerbrechen mir
wem Leben in ihrer Stai . köpft kei. I"

Tm paar Wochen später la * man da« Eheaufqebot de«
>Mef Kästner mtt der L «bet , Ehrma m «m „ Kästlein " an

Rmdaur .üc . II m dt Aar .« k .m kr-idewrir «ach Hansel
»Dort stäub j 'tzr mein Nmwl über »T habt mir da« Leben
vkllLänbktl - Dann schafft- sie rhr b ßchen L tnenzeug und
>h>e paar Kleider in wn Holzkasten und lud rhn auf einen

Schtebkarren und brachte ihn an dir Bahn . Nachmittag « setzte
sie sich in den Zug und fuhr davon . Vater und Mutter ar¬
beiteten auf einem weit entfernten Acker. Als sie heimkamen
war die Anne verschwunden . Nicht einmal einen Brief schrieb
sie au « der Universitätsstadt , in der sie einen Dienst gesucht
batte.

Die Mutier ging schweigend in dem Hau « umher . Ihr
wollte der Gram da« Herz abdrücksn . Da — eine « Abend « —
setzte sich der Vater zu ihr auf « Ofenbänklein ; da« - hatte er
seit seiner JungmannSzeit nicht mehr getan . Er schlang fei¬
nen Arm um die mageren Schultern de« abgemagerten Weib-
-einS , und srine Stimme hatte einen zarten Ktang , wie schon
seit vielen Jahren nicht mehr.

„Mutter , warum grämst du dich ? Unsere Anne hat einen
harten Kopf . Akurat wie ich. Aber sie ist nie schlecht gewc-
ftn . Laß sie sich durchbeitzen . Sie kommt wieder.

Da znckren die Schultern der Frau von verhaltenen Trä¬
nen : „Aber wenn sie nicht wieder kommt ? Warum hast du
ihr den Josef nicht gönnen mögen?

Er richtete sich hoch auf:
„Wenn sie nicht wieder kommt ? Dann war sie unser

nicht wert . Aber den Josef habe ich ihr nicht gegeben , weil
er sie elend gemacht hätte . Lieber will rch gar kein Kind , al«
ein unselige «, an dessen Unftligkeit ich selber schuld bin ."

Die Anne hatte eS gut in Heidelberg . Sie war in da«
Haus eine « Professor « gekommen , der seit kurzer Zeit ver¬
heiratet war . Die junge Frau verstand nicht viel vom Haus¬
halt . Da war ihr da« kräftige , gewissenhafte Bauernmädchen
eine unentbehrlich - Hilfe in der täglichen Arbeit.

„Ich lerne von Ihnen , statt sie von mir !" sagte die Frau
Professor zrr ihrem Dienstmädchen im Scherz . Ader e« war
mehr «IS Scherz . Er war Wahrheit . Drum war die Frau
voll dankbarer Güte zu ihrer Anne . Wie eine gute Freundin
konnte sie mit dem einfachen Darsmädchen plaudern . An
stillen Abenden , wenn der Professor in seinem Studierzimmer
saß, in schwere Gedankenarbeit versunken , und die Stunden
unter dem freundlichen Schein der Lampe sachte und heimlich
dahtnflosftn , holte die Professorin ein Buch aus ihrem Schrank
und ließ da« Mädchen zu sich an den Tisch sitz-n und la « vor.
Da erschloß sich dem jungen Mädchen sin « neue Welt voll
ernster Schönheit . Ihr Bück wurde weiter und tiefer al « sie
selbst ahnte . Und allmählich taute sie aus . Langsam und
schwerfällig waren die Worte ihr au « dem Mund gekommen.
Und am schwersten slofftn sie, wenn die junge Herrin sie nach
dem Elternhaus fragte . Kaum daß sie die L ppen auseinan¬
der brachte , die sie hart aufeinander gepreßt hielt.

Die junge Frau war ein feines Gemüt . Sie spürte,
daß tm Herzen de« Mädchen « ein Leid saß . Darum wühlte
sie nicht mit unvorsichtigen Fingern darin herum , sondern
ließ reifen , wa « an Blüte und Frucht in allem heimlichen
Gram wachsen muß . Aber sie war doppelt gütig mit dem
armen Ding , da« nie lachte . Sie wollte ihm eine Heimat
schaffen in seiner Heimatlosigkeit , die sie ahnte.

Anne litt mehr , al « sie selbst zugegeben hätte . Je herz¬
licher die Güte ihrer Herrin auf sie st' ahlte , umso mehr
bannte  ihr Herz vor tiefer , verborgener Not . E < war ihr,
al « stände hinter der Frau eine andere . Gebückt von der
schweren Arbeit , mit harten Händen und tiefen Furchen im
Antlitz Und al « sähe sie in den Augen dieser anderen ein«
letdvolle Frage : „Mein Kind , warum hast du mir da« getan ?"
Aber dann wurde sie wieder doppelt erbittert , und die Frage
scholl zurück : „Und ihr , Mutier ? W ßt ihr nicht , wa « ihr mir
getan habt ?" Und doch — sie mußte immer wieder in die«
traurige Augenpaar hmetntchauen . Und die Augen waren
stärker al « der eigene Trotz . Sie wehrte sich argen die Mutter¬
augen , und sie mußte spüren , wie diese Mutteraugen den
Steg gewinnen wollten über da « eigene , verbissene und ver¬
bitterte Ktnderherz.

Eine « Tages fragte aus dem Markte ein Mädchen au«
der Nachbarschaft , die mit Anne am selben Gemüsestand ein-
kaufle : „Wie geht e« Ihnen bei den jungen Proftffor «leuten ?"

Sie antwortete ! „Ich Hab« — wie zu Hausei"
Aber sie hatte e« kaum gesagt , da spürte sie einen feinen

Stich in ihrem Herzen : „W e zu Hause !" Ja , warum nur
„wie zu Hause « Warum hatte sie di ? Türen hinter sich zu¬
geschlagen ? Warum war st? davongelauf -n ? Aber sie bäumt«
sich aus : „Ws mi mein G ück nicht gegönnt wird , habe ich
nicht « zu suchen . Ich habe keine Heimat mehr . Die mir die
H -tmat gegeben hüben , die haben sie mir zerschlagen . Ich
wrll nichc mehr heim . Nein — ich will nicht mehr !"

Die Tage , die auf diese « kurze G 'präch folgten , waren
für Anne voll st steren Lei re«. Ihre Serie war mit tiefen
Wolk n verhangen , und die Sonne , die au « den blauen Augen
der jungen Professorin leuchtete , vermochte nicht durchzudringen.
Anne wurde w eder schweigsamer al « zuvor . Die sunge Frau
gatte Geduld . Sie wußte : unter dem Swwetgen lag da« Weh.
Da « muß mit zarte : Fln ern behandelt werden . Und sie war
liebevoll und herzlich , wie man mit einem kranken Kinde ist.

Sie saßen wieder zusammen . ES war rm Frühling . Der
Aben war licht Man konnte auf d ' Veranda de» Hauke«
tm späten Abendschein noch lesen . ^ >rre richtete da « Grün¬
zeug für den Tisch de« kommenden Tage «. Die Professorin

la « aus den Bekenntnissen einer Frau , die durch Tiefen de«
Leben « geführt worden war und die große Stille gefunden
hatte . Da kam der Satz : „Alle « erzwungene Glück erweist
sich al « ein Unglück . Wer Gott sein Glück abtrotzen will,
kommt allemal ins ElendI " Und die Frau erzählte , wie sie
sich ihre Ehe von den Eltern abgetrotzt hatte , und in tiefe«
Herzeleid hineingeraten war . Der Mann , dem sie ihr Leben
in die Hände gelegt hatte , erwie « sich al « ein unwürdiger,
der ihr Tage voll schwerster Niste bereitete , bi « sie sich von
ihm lösen mußte mit halb gebrochenem Herzen.

Anne hörte , und die Worte gruben sich in ihre Seele
wie ein feurige « Schwert . Kaum vermochte sie den Gruß „Gute
Nacht " über die L ppen zu bringen , al « sie aufstand , um zur
Ruhe zu gehen . Die junge Frau sah ihr zerstörte « G sicht
und sagte in herzlicher Güte : „Liebe « Kind , Gotte « Geist
schafft sein Werk in dir . Und wenn e« weh tut , denke — e«
ist doch sein heilige « Werk . Gib dich in seine Zucht und
lasse ihn walten !"

DaS Mädchen ging in den folgenden Tagen in tiefem
Schweigen . Aber in ihrem Innern tönte e« fort : . Gotte«
Geist schafft sein Werk in dir — mit Schmerzen , aber es ist
ein heiliges Werk !"

Pfingsten rückte näher . Die Welt stand in lachenden
Blüten . Ueberall lag da« schimmernde Weiß auf den Bäumen
der Bergwände , zwischen denen der blitzende Strom ging.
Vögel jubelten über die neue Welt , die au « der Tiefe stieg.
Und die Sonne ging wie ein Lächeln Gottes ihren lichten
Weg durch die strahlenden Tage.

Da trat Anne vor ihre Herrin:
„Darf ich am Pstrigstsamittag nach Hause fahren ? "
Die Professorin schaute ihr ttes in die Augen:
„Kind , du willst in die Heimat ?"
Anne schlug die Augen nieder . Da sagte die Prof fforin

ganz leise und eindringlich : „ Ich weiß du hast etwas gut zu
machen in der Heimat I" »

Aber Anne sagte fest und zuversichtlich:
„Es ist schon gulgemacht !"
Dann ging sie.
Am Pfingstsonntag aber saßen die beiden alten Leuts

mit ihrer Tochter in dem Dorfkirchlein und hörten die Worte
de« Pfarrer « :

„Welche der Geist Gotte « treibt,  die sind Gottes Kinder !"
Und ihre Seelen waren voll heiliger Freude.

Pfingstltche Herzen!
Heute ist der heilige Geist notwendiger denn je und

sein Reich aufzurichten die herrlichste Aufgabe , die den Men¬
schen werden kann . Bereit sein und willig sein zum gegen¬
seitigen Verständni », heißt die Losung , wenn Pfiirgstfreude
in un « wirksam werden soll und hinaukstrahlen von jedem
einzelnen in die Allgemeinheit ! « . von Sl -t-hrn-Rußwurm.

»

E « ist nicht die Zeit zu fragen.
Glaube oder glaube nicht.
Zeig ' ein liebevolle » Wagen,
wenn der Gott im Herzen spricht.

Jakob Schaffner.
»

Nicht rückwärts schauen,
wa « fallen muß , fällt.
Beten und bauen
schafft neu die Welt . Peter« °»er.

»

Du willst weiter nicht« al » über deinen Tod hinan « in
deinem Volke weiter Üben und wirken?

Nun , so gib die Fackel weiter , die dir die Großen rei¬
chen, schaff' in dir ein große « und reiste « Herz , in dem sie
aase , stehen können : ihre stummen Lippen bitten um weiter

Nicht « I * « arl Bo -sch.

Er gibt sich allen , die verlangen,
noch heute treu in Brot und Wein.
Du deutsche« H -rz, wa « will dein Bangen?
Er gibt sich allen , die verlangen:
O heil 'ger Geist , kehr bet un « ein . s . rr - utwtt».

Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern
In keiner Not un « trennen und Gefahr.

Wir wollen un « ein einig Reich bewahren,
Und treu zu unfern Brüdern stehn an Rhein und Ruhr

Wir wollen frei sein wie die Väter waren,
Eher den Tod ! Al « tn der Knechtschaft leben.

Wir wolln für unsrer Kinder Freiheit wachen,
Daß nie sie beuge welsche Tyranv -il

Wir wollen trauen ans den höchsten Gott
Und un « nicht fürchten vor der Macht der Menschen.
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Politische Wochenschau
Nun sind sie richtig da : die englische und die italienisch«

Antwort auf unser Angebot vom 2 . Mai.  Und wie
sehen sie aus . Dis englische könnte nicht überheblicher und
nicht schulmeisterlicher ausgefallen sein . Die deutsche Regie-
rung wird wie ein ungezogener Schuljunge abgekanzelt.
Was haben wir uns doch für Mühe mit dem , übrigens aus¬
gerechnet vom englischen Außenminister Lord Curzon her¬
ausgeforderten Angebot gegeben ! Wir boten 30 Milliarden
Goldmark an , also mehr als wir voraussichtlich überhaupt
auftreiben können . Wir verpfändeten dabei den deutschen
Privatbesitz , eine mehr als gefährliche Sachlage , die selbst im
Versailler Schandvertrag nicht vorgesehen ist. Wir boten
Frankreich ein « von den andern Großmächten zu verbür¬
gende Sicherheit oder einen Gottesfrieden auf .ein Menschen¬
alter an . Half nichts . Lord Curzon wirft uns den „Fetzen "'
Kor die Füße , hält die ganze Sache nicht für ernst ge-
vreint , spricht also unserer Regierung gewissermaßen die
„bona ticles " (den guten Glauben ) ab . Kann , fragt man
sich allen Ernstes , aus eine solche Behandlung die Reichs-
regierung überhaupt eine Antwort geben ? —

In sachlicher Beziehung hatten wir wiederholt der Well
mitgeteilt , daß wir an di« Wiedergutmachungsfrag « als „ehr¬
barer Kaufmann " herantreten und deshalb nur etwas an¬
bieten werden , was wir wirklich leisten können . Eine Er¬
höhung der angebotenen 30 Milliarden ist somit schon au-
diesem Grunde unmöglich . Ueberdies hat Lord Curzon
in seiner Oberhausrede selbst anerkannt , daß wegen der
Ruhrereignisse unsere Leistungsfähigkeit im April eine weil
geringere sein muß , als im Dezember vorigen Jahres . Be¬
deutsam ist, daß die englische Antwort mit keiner Silbe aus
die Sicherheiten Frankreichs und Deutschlands zu reden
kommt , daß England vielmehr eine etwaig « zweite Auflage
unseres Angebots nur „an der Seite der Alliierten " prüfen
will . Also England denkt nicht daran , uns politische Garan¬
tien für die Wiederherstellung der deutschen Souveränität an
Rhein und Ruhr und gegen die Wiederholung solcher Ver¬
gewaltigungen geben zu wollen . —

England und Italien haben neuerdings nicht Freund¬
schaft geschlossen , um Frankreich entgegenzutreten — so sah
es noch vor ein paar Tagen aus — sie scheinen vielmehr wie¬
der ihm nähergerückt . Sie schweigen über die Werden«
Schandjustiz , sie schweigen jetzt auch über die Ruhrfrag  e,
also gerade über die Sache , die moralisch und rechtlich am
alleransechtbarsten ' ist. Und doch wäre nichts für uns ver-
bängnisvoller , als wenn man die Welt von diesem französi¬
schen Schurkenstreich ablenken wollte . Nicht um die Repa¬
rationen handelt es sich jetzt — so schwer auch die Sorge aus
dem deutschen Nacken drückt — , jetzt muß der Raubzug
ln unser wichtigstes Industriegebiet der Haupt - und Dreh¬
punkt aller politischen Erörterungen sein . Das sind wir
ohnehin in erster Linie unfern Brüdern und Schwestern ar
Rhein und Ruhr schuldig . —

Frankreich aber hat sich fein aus der Schlinge gezogen
Die Antworten aus London und Rom haben Poincare nich!
nur im höchsten Grade befriedigt , sondern ihn völlig zv
neuen Untaten ermuntert . Dienstag ließ er die bad 'sch«
Anilin - und Sodafabrik in L u d w i g s h a f e n , die Farb¬
werke in Höchst und die chemischen Werke von Weilei
ter Mer  in Uerdingen besetzen , angeblich um sich schadlos
zu halten für die nicht abgelieferten chemischen Produkte , m
Wirklichkeit aber , um weitere tödliche Streiche gegen die
deutsche Industrie zu führen . —

Das kann man nicht oft genug wiederholen . Stellt dock
Poincare  diese Raubeinfälle immer und überall , unt
so auch zuletzt in der französisch -belgischen Antwort so dar
als ob es ihm nur und allein um die aus Deutschland aus¬
gebliebenen Kohlen und sonstigen Entschädigungsleistnnger
zu tun wäre . Das ist nichts weiter als eine vollendet«
Heuchelei . Poincare will den Rhein , will das
Saargebiet , will das Ruhrgebiet:  Poincare will
noch mehr : er erstrebt mit satanischer Schlauheit unsere wirt¬
schaftliche Vernichtung . Was Clemenceau seinerzeit im Ver¬
sailler Vertrag — trotz aller Lügereien und Trügereien —
nicht erreicht hat , das will Poincare vollenden . Das ist sein
Lebenswerk , dem fein einziger Ehrgeiz gilt . —

Und nun hofften wir , Lord Curzon werde -durch ein « an-
gemessene Antwort auf unser Angebot Poincare zwingen
Farbe zu bekennen und seine wahren imperialistischen , räu¬
berischen Absichten zu enthüllen . Das hat Lord Curzon nicht
getan . Mussolini auch nicht . —

Das wundert uns um so mehr , als England im
Orient  heute erheblich besser steht als vor fünf Monaten
Damals , auf der ersten Lausanner Konferenz , hat Frank¬
reich mehr oder weniger offen gegen England geschasst unt
o .e Angoratürken geradezu ermuntert , in ihrem hartnäckiger
Widerstand fortzufahren . Die Konferenz mußte fast plötz¬
lich übers Bein abgebrochen werden . Lord Curzon aber
war nicht faul in der Zwischenzeit . Mt meisterhaftem Ge¬
schick hat er Frankreich , ohne daß es recht merkte , aus der
Dahn hinausgeschooen , die Türken nach Syrien gehetzt und
den Franzosen allerlei sachliche Schwierigkeiten bereitet , und
dies mit so ausgezeichnetem Erfolg , daß auf der jetziger

weiten Lausanner Konferenz England und die Türkei fast
rüderlich Arm in Arm marschieren , und der Franzos«

bas Nachsehen hat . —
Also England , jene „asiatische Macht ", wie es Dismarä

einmal nannte , ist „rückenfrei ". Und doch diese auffällig«
Nückstchtsnahme auf den übermütigen Alliierten . Warum?
Nun einfach deshalb , weil England eben Frankreichs Mili¬
tärmacht zu Wasser und zu Land , und namentlich in den
Lüften fürchtet . Und genau so geht es Mussolini . Und
wir Deutsche müssen dabei die Zeche bezahlen . —

England scheint noch einen weiteren Triumph für sein«
Politik davongetragen zu haben . Sie waren sHarf hinter¬
einander . EnAand und die russische Sowietrepu-
vlik.  Es handelt sich um die unfreundliche Behandlung
englischer Untertanen , um bolschewistisch « und englandsfeind-
siche Umtriebe in englischen Einflußgebieten , um die Be¬
schlagnahme emes englischen Schiffes und um andere Regel¬
widrigkeiten . Auch war man in London sehr ungehalten
siber die sackgrobs Antwort aus Moskau in Sachen der
Hinrichtung russischer Priester , Das alles gab soviel Zünd¬
stoff , daß England eines schönen Tages ein Ultimatum
stellte . Diesmal aber gab Moskau merkwürdig sanft nach,
Ganz gegen Sowjetbrauch . Krassin fliegt in einem Flug-
zeug nach London und will dort freundliche russisch-enAifch«
Handelsbeziehungen vorschlagen.

Dies ist um so verwunderlicher , als die Schuld an der
Ermordung Worowsky 's  in Lausanne von der russischer
Presse in erster Linie den Engländern in die Schuhe ge¬
schoben wurde . Tatsächlich ist auch England mit besonderer
Deutlichkeit gegen die Zulassung der russischen Delegation
in Lausanne aufgetreten . Worowsky kam dennoch , und
seine Aufdringlichkeit mußte er mit seinem Leben bezahlen,

b das Attentat politischen Charakter hat , weiß inan heuteOb
noch nicht bestimmt. Der Mörder Conradi  behauptet

zw
ori

steif und fest, er hätte sich wegen der Ermordung seiner
Anverwandten an den Bolschewisten rächen wollen . Mit¬
wisser und Mithelfer hätte er nicht . Soviel steht fest, daß
die Russen über die Schweizer wegen mangelhafter Poli¬
zeischutzmaßnahmen weidlich schimpfen . Aber die Schweizer
Regierung läßt sich den Vorwurf nicht gefallen , ist vielmehr
entschlossen , bei dessen Wiederholung auch di« übrigen Mit¬
glieder — zwei derselben sind beim Attentat verletzt wor¬
den — an die frische Luft zu setzen. —

Nun haben sie so ziemlich alle in der R u hrfrage  ge¬
sprochen . Amerika  steht noch aus . Es ist sehr fraglich,
ob dieses überhaupt eine Antwort gibt . Die Regierungs-
kreise sind „europamüde ". Diejenigen Geschäftskreise , die
hauptsächlich an der Ausfuhr von Baumwolle und Weizen
beteiligt sind, haben noch keinen entscheidenden Einfluß aus
die Haltung des „Weißen Hauses ". Die Oeffentlichkeit hat
für unsere Not wenig Teilnahme . Von 333 Tageszeitungen
und Zeitschriften haben sich volle 239 mit der Gewaltpolitik
einverstanden erklärt . Zu der Minderheit gehört u. a. das
Neuyorker Wirtschaftsblatt . Und dieses schreibt : „Die
orößteGefahrfürdenFriedenEuropasund
derWeltistheutePoincare!  Er und sein Klüngel
haben in wenigen Wochen eine politische Hochspannung in
Europa erzeugt , die fast die schlimmsten Tage vor dem
Weltkriege übersteigt ." — Bleibts wohl noch lange bei dieser
Stimme eines „Predigers in der Wüste "? Vlst Ich

Französische Stimmungsmache vor dem
Krupp -Prozeß

Mit welch staunenswerter Geschicklichkeit die französische
Presse seit langem das Schandurteil gegen Krupp und seine
Mitarbeiter vorbereitet hat , läßt sich heute erkennen , wenn
man den Blick ein paar Wochen zurückrichtet.

Damals wurde plötzlich die französische Oeffentlichkeit mit
sensationeller ! Meldungen über die Essener Werke gespeist,
und das Interesse auf Krupp gelenkt.

Das französische Riesengeschütz , welches man an der
französischen Küste „zur Küstenverteidigung " ausgestellt hatte,
sollte nach dem Vorbild und den Plänen der berühmten
„Bertas " konstruiert sein , die im Besitz des französischen
Kriegsministeriums sich befänden . Ueberdies seien eigent¬
lich die ehemals österreichischen Skodawerks die ' Erbauer
der im Kriege so gefürchteten deutschen Geschütze. Später
hieß es dann : Nein ! die Skodawerke sind doch nicht die Her¬
steller , denn sie flogen damals durch tschechische Sabotage in
die Luft . Krupp hat die deutschen Riesengeschütze doch er¬
baut ". Und gleichzeitig erschien die Nachricht über die Opfer,
die di« Fernbeschießung von Paris damals gefordert hätten.

Und die Kriegsgefallenen , 255 Tote und 621 Verwundete,
die der deutschen Beschießung der Festung Paris während
des Krieges zum Opfer fielen , sind heute die eigentliche Ur¬
sache des französischen „Revancheurteils " von Werden ge¬
worden . Den Leiter der ehemals deutschen Waffenschmied«
für den Kriegsfall wollte man treffen , denn so beschränkt
ist sicherlich kein Franzose , daß er nicht wüßte , der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates einer deutschen Aktiengesellschaft
hat auf das Ziehen der Sirenen in der Fabrik nicht den ge¬
ringsten Einfluß!

Politik , Rachgier , Sadismus hat das französische Ge¬
richtsverfahren geleitet und das ungeheuerliche Urteil dik-
tiert und dasselbe wird von der Revisionsinstanz der Fall
fein.

Iustizschande , Kulturschande ? Was bedeutet das für die
»grande Nation ", deren Geschichte eine fortlaufende Kette
von Rechtsbrüchen ist, wenn diese sich auch in unseren Tagen
zu Ungeheuerlichkeiten gesteigert haben?

Die Franzosen bleiben in ihren eigenen Augen und vor
der unter ihrem Druck stehenden Welt die „Kulturträger ",
weil sie die Macht haben und eine Presse , die ebenso geschickt
wie verlogen ist.

Der Ruhrkrieg
Weitere Raubzüge

Berlin , 17 . Mai . Wie der „Vossischen Zeitung " aus
Essen gemeldet wird , erschienen heute früh die Franzosen
mit fünf Lastautos vor der Wohnung des General¬
direktors Tengelmann  von den Essener Stein¬
kohlenbergwerken und pfänddeten seine Möbel  we¬
gen der noch nicht bezahlten Geldstrafe , di« ihm im Thyssen-
Prozeß auferlegt worden war . Die Straße , in der sich die
Wohnung des Generaldirektors befindet , war abgesperrt.
Ein « Reihe von Möbelstücken wurde mitgenommen . Auch
bei Generaldirektor Wüstenhöfer erschien heute ein franzö¬
sisches Kommando unter Führung von vier französischen
Offizieren , um wegen der in Mainz verhängten und noch
nicht bezahlten Geldstrafe zu pfänden . Die Offiziere fragten
zuerst nach Silber . Als sie nichts fanden , ließen sie den Geld-
fchrank öffnen , indem aber nichts Wertvolles gefunden wurde.
Mitgenommen wurden u. a. Ledermöbel , Oelgsmälde und
Teppiche.

In Kaiserslautern wurden sämtliche Wohnungen
der ausgewiesenen Eisenbahn - , Zoll - und
Postbeamten von den Franzosen belegt.  Die
Möbel zur Ausstattung der Wohnungen wurden teils bei
den Möbelhändlern , teils bei der Reichsoermögensoerwal-
tung beschlagnahmt.

Verhaftungen und Erpressungen
Duer , 18 . Mai . Der katholische Kaplan Clitkoß

ist von den Belgiern verhaftet  worden , weil er den
Wunsch der Belgier abgelehnt hatte , daß um 11 Uhr dev
Gottesdienst ausfalle und die Kirche für dre belgischen Trup«
pen sreigehalten werden solle.

In Vohwinkel wurde Landrat Dr . von Nieder verhafte ! ,

Verhaftung der Direktoren der Badischen AnMnfabrik
Karlsruhe , 18 . Mai . Die Direktoren der Badischen

Anilin - und Sodafabrik , Mohnen , Karbscharf und Paul
Kranfeld sind von den Franzosen verhaftet worden.

Düsseldorf . 18 . Mai . Di « Franzosen haben Erwerbs-
lofengelder in Höhe von 11 Millionen Mark beschlagnah nt.
Im ganzen sind bisher 420 Millionen Erwerbslosen-
gelder beschlagnahmt  worden.

Varls , 18 . Mai . Nach einer Havasmeldung aus Koblenz
hat die interalliierte Rheinlandkommission 712neueAus-
Weisungen  angeordnet , die größtenteils Eisenbahn - und
Zollbeamte treffen.

Gelfenkirchen . 18 . Mai . Die Ablösung der französischen
Eisenbahner , deren Dienstzeit anfangs Mai beendet war , ist
nunmehr durchgeführt . Sie wurden durch Zivilbeamte
aus dem Elsaß  ersetzt.

Bochum . 18 . Mai . Die Franzosen haben gestern auf der
Landstraße Weitmar —-Linden fast alle Autos beschlagnahmt,
deren sie habhaft werden konnten . Während früher durch¬
weg Luxusautos festgehalten wurden , sind es jetzt Wagen
mit Lebensmitteltransporten.

Der Bahnhof Dorsten ist von den Franzosen besetzt wor¬
den . Auf der Strecke Hamborn — Neumühlen —Sterkrad«
haben die Franzosen durch Aufreißen von Schienen den Ver¬
kehr zwischen einer Reihe von Zechen , darunter die Zufrhrt
zur Guten Hoffnungshütte und zur Zeche Kaiserstuhl , lahm¬
gelegt.

Ludwlgshafen , 18 . Mal . Zum Abtransport der Farb¬
stoffe in der besetzten Badischen Anilin - und Sodafabrik sind
aus dem Elsaß zirka 300 Arbeitslose , die von den Franzosen
militärisch eingezogen wurden , eingetroffen.

Fceiburg , 18 . Mai . Der Direktor der Binger Zweigstelle
der Firma Gebrüder Himmelsbach  A .-G . in Frei-
brg , Joseph Himmelsbach , ist gestern abend von den Fran¬
zosen in Bingen verhaftet und in das dortige Gefängnis
eingeliefert worden , weil er sich weigerte , Schwellen zu ver¬
laden , die auf dem Werk Gaulsheim lagerten und die vom
Reichskommissar angekauft und von den Belgiern abgenom¬
men waren.

*

Verwerfung der Revision des Krupp -Prozesses
Die int Krupp -Prozeß eingelegte Revision gegen das M

gesetzliche und allen Regeln der Rechtsprechung widerspre¬
chende Urteil gegen Dr . Krupp und die Direktoren des Krupp¬
werkes wurde verworfen . Dagegen wurde die Berufung des
im gleichen Verfahren verurteilten Betriebsratsmitglieds
Müller anerkannt.

Eine Schikane gegen Abgeordnete
München , 18 . Mai . Die „München -Augsburger Abend¬

zeitung " erfährt zuverlässig , daß dem bayerischen Abgeord¬
neten Burger von der Bayerischen Mittelpartei die Ausweis¬
papiere von den Franzosen abgenommen wur¬
den,  so daß er aus der Pfalz nicht mehr heraus kann
und es ihm unmöglich ist, die verfassungsmäßig garantiert«
Abgeordnetentätigkeit auszuüben . Uebrigens trafen die
Franzosen bereits die Bestimmung , daß sämtliche Beamte
des links - und des rechtsrheinischen Gebiets weder Einreife-
noch Ausreisevermerk erhalten , so daß es den Beamten¬
abgeordneten unmöglich ist, ihre Pflicht als Volksvertreter
auszuüben.

Neue Nachrichten
Vorläufig keine postgcbühcenerhöhung

Berlin . 18 . Mai . Wie wir erfahren , ist über das Aus¬
maß sowie den Zeitpunkt der geplanten Cisenbahntaris-
erhöhung kein endgültiger Beschluß zu erwarten , ehe das
Reichskabinett nicht Stellung dazu genommen hat . Von dei
Eisenbahntariferhöhung hän -gt es auch ab, ob und wann di<
Reichspost ihre Gebühren erhöht . Jedenfalls ist nichtvo >
dem 1. Juli  mit einer Postgebührenerhöhung zu rechnen,

Steigende Großhandelspreise

Berlin , 18 . Mai . Im Anschluß an die Steigerung dei
Devisenkurse erhöhten sich die Großhandelspreise nach de«
Berechnungen des statistischen Reichsamts vom 6188fache«
des Friedensstandes am 5. Mai auf das 7046fache oder uni
>13,9 Prozent am 15 . Mai . Von den Hauptgruppen stiegen
gleichzeitig die Lebensmittel von dem 4802fachen auf das
S778fache oder um 19,9 Prozent , Jndustriestoffe vom 8779-
fachen auf das 9463fache oder um 7,6 Prozent , ferner In¬
landswaren vom 5364fachen auf das 6098fache und Einfuhr¬
waren vom 10 309fachen auf das 11806fache oder uni
14L Prozent.

Die 75 Jahrfeier des Frankfurter Parlaments

Frankfurt a. M ., 18 . Mai . Der 75 . Jahrestag der Ver¬
sammlung des ersten deutschen Parlaments , die am 18. Mai
1848 m der Paulskirche in Frankfurt tagte , wird heute hier
in besonderer Feier geehrt . Schon gestern traf eine große
Zahl auswärtiger Gäste , Vertreter und Spitzen der Reichs¬
und staatlichen Behörden , darunter der Reichspräsident , ver¬
schiedene Reichsminister , Reichstags - und Länderparlaments¬
abgeordnete , auch österreichische Parlamentarier und viele
andere prominente Persönlichkeiten m Frankfurt ein.
Gestern abend fand ein feierlicher Begrüßungsakt zu Ehren
der hohen Gäste statt , den Oberbürgermeister Voigt mit war¬
men Begrüßungsworten einleitete und wobei Reichspräsiden«
Ebert folgende Rede hielt : Die Zeit , die wir erleben , ist nicht
>erufen , Feste zu feiern , aber gerade die gegenwärtigen
chweren Anschläge und Anstürme unserer Gegner gegen un¬
sre nationale Einheit und den Bestand des Reichs müssen

uns besonderen Anlaß geben , des Zusammentritts der ersten
deutschen Nationalversammlung und jener Tage in Dankbar¬
keit zu gedenken , in denen das deutsche Volk sich dazu aus¬
raffte , sein Geschick und sein Leben in die eigene Hand zu
nehmen . In den Freiheitskriegen  hatte das deutsche
Volk in freiwilliger und bewußter Hingabe an den Gedanken
einer deutschen Nation sich die äußere Freiheit errungen-
Sein Streben , nun auch aus der deutschen Vielstaatrre , zum
nationalen Staat auf freiheitlicher Grundlage zu gelangen,
scheiterte an dem Widerstand der deutschen Fürsten , dem
nationalen Gedanken ein Opfer an Souoeränitätsrechten zu
brinaen . Treulich bewahrte trotz alledem das deutsche Volk



seit Sem Freiheitskrieg ö'as Ideal der Einheit Ver Latschen
Stämme und der inneren Freiheit. In der großen Volks¬
bewegung, die 1848 wie andere Nationen auch die deutsche
erfaßte, sollte an dieser Stätte der Volksstaat des einigen und
freien Deutschlands Verwirklichung finden. Zum erstenmal
ging aus allgemeinen Wahlen des ganzen deutschen Volkes
eine Vertretung Deutschlands hervor : die Nationalversamm¬
lung. Dieser ersten Nationalversammlung gelang es, die
Grundrechte des deutschen Volkes und die Verfassung des
einigen Deutschen Reichs zu schaffen. Aber es gelang ihr
dicht, das Reich selbst aufzurichten. Dazu fehlten ihr
die realen Machtmittel.  Am Geiste der Kleinstaate¬
rei scheiterte ihr nationaler Wille. So wurde die Arbeit der
Paulskirche nicht Wirklichkeit.

Einheit, Freiheit und Vaterland — Liese drei Worte,
edes gleich wichtig, waren der Leitstern, dem die
Paulskirche stand. Sie sind auch Kern und Stern des Da¬
einskampfes, den wir heute am Rhein, Ruhr und Saar
ühren müssen. Dort stehen wir in entschlossener Abwehr,
um das einige Reich, um unsere Freiheit zu erhalten. Dort
kämpfen alle Volksgenossen mit äußerster Hingabe für den
Staat des deutschen Volkes. Diesen Geist der Einigkeit, der
Freiheit und des Rechts, der uns auch in dieser tiefsten Not
bewegt, wollen wir bewahren. Er soll und wird uns einer
besseren Zukunft entgegenführen. In dieser Zuversicht grüße
ich im Namen des in seinen Stämmen einigen Reichs, ge¬
stützt auf die Weimarer Verfassung, namens der deutschen
Republik diese, der Erinnerung des ersten deutschen Parla¬
ments geweihte Versammlung.

Sodann erging sich in längeren Ausfübrungm Alfred
Weber über diesen Gedenktag der deutschen Geschichte,

Blutige Unruhen im Ruhrgebiek
Dortmund, 18. Mai . Anschließend an eine Versammlung

streikender Bergleute der beiden Zechen „Kaiserstuhl" bildete
sich ein starker Demonstrationszug, mitmehrerenkom-
inuni frischen Hundertschaften  mir Knüppeln und
hacken bewaffnet an der Spitze. Der Zug bewegte sich zur
sieche„Minister Stein ", um die dort arbeitenden zur Ar¬
beitseinstellung zu bewegen. Die die Zeche besetzt hastenden
Polizeibeamten des dortigen Bezirks wurden mit Stöcken
und Steinwürfen von den Demonstranten angegriffen. Auch
sielen mehrere Schüsse aus der Menge. Im Augenblick des
Eintreffens von Verstärkungen für die Beamten, die gleich¬
falls mit einem Steinhagel empfangen wurden, waren die
Tore zur Zeche gewaltsam geöffnet worden. Die P 0 : ze i-
beamten  machten von der Waffe Gebrauch, wobei ein
Zivilist lebensgefährlich verletzt wurde. Der Platz wurde von
der Polizei gesäubert. Von den Polizeibeamren sind durch
Steinwürfe und Messerstiche6 schwer und 2 leicht verletz.'
worden.

Frankreichs Mindestforderungen
Paris , 17. Mai . Zu den Meldungen von bevorstehen¬

den neuen deutschen Vorschlägen weist der „Temps " noch¬
mals darauf hin, welches die Mindestforderungen
Frankreichs sein werden. Frankreich wolle vollständig für
die Wiederaufbaukosten bezahlt werden. Der französische
Anteil an den Obligationen X und 6 sähe 26 Milliarden
Goldmark vor und entspreche ungefähr seinen Kosten; aber
Frankreich fordere außerdem darüber hinaus ebensoviel, als
xs an England und Amerika zu zahlen habe. Da auch Bel¬
chen und Italien ihre Forderungen auf ähnlichen Grund¬
sätzen beruhen zu lassen schienen, sei es nun an England zu
erklären, was es einerseits an Reparationen und anderer¬
seits an Kriegsschulden zu fordern habe. Frankreich sei
der Ansicht, daß es sich nicht mit der Frage der Zah¬
lungsfähigkeit und nicht mit den Erfolgaussichten einer inter¬
nationalen Reparationsaisteihe aufhalten könne. Wenn
Deutschland keine Anleihe im Auslande bekomme, so habe
es durch einen Druck auf seine Bankiers und seine Steuer¬
zahler gleichwohl sofort mit Zahlungen zu beginnen und
Unverzüglich vor allem den Zinsendienst aller alliierten Wie¬
deraufbauanleihen zu übernehmen. Was die Garantien an-
belange, so könne Frankreich die Besetzung der Ruhr als
eine genügende Garantie ansehen außer den anderen Garan-
tien, die es von den Alliierten verlangen würde.

Mt größtem Nachdruck werde betont, daß Frankreich nur
eine Lösung auf der staffelwelsen Räumung des Ruhrgebie¬
tes annehmen könne.

In feiner gestrigen Rede in Vincennes über die Repara-
konsfrage erklärte Loucheur bezüglich der interalliierten
Schulden, daß er nach seinen Unterredungen mit Baldwin
und Bonar Law den Eindruck gewonnen habe, daß England
bereit sei, Frankreich seine Schulden an Großbritannien zu
erlassen. Weiter erklärte Loucheur, Frankreich werde von
Deutschland als Garantie für seine Anleihe die Eisendahn-
und Zolleinnahmen sowie 25 v. H. aller Einnahmen der
Privatindustrie fordern.

Das russische Einlenken in London
London. 18. Mai . (Reuter .) Lord Curzon und Krassin

Hatten gestern vormittag im Auswärtigen Amt eine längere
Unterredung, der eine Anzahl Beamter des russischen Deoart«-
blUtt-snts des Auswärtigen Amtes beiwohnte.

Die Griechen in Lausanne
Paris , 18. Mai . Nach einer Havas -Meldung aus Athen

Kat, den Blättern zufolge, die griechische Delegation auf der
Konferenz von Lausanne die Weisung erhalten, sich von der
Konferenz zurückzuziehen, falls die Vollversammlung sich für
di» Zahlung einer griechischen Entschädigung ausspreche.

Wiederaufleben des Krieges in Kleinasien
Paris , 17. Mai . Nach einer Meldung aus Konstan'ti-

nopel veröfentlicht der kemalistische Generalstab folgendes
offizielle Communique: Im Sektor von Smyrna haben feind-
Üche Unterseeboote den Versuch gemacht, sich dem Hafen von
Vikelizu  nähern . Sie wurden aber gezwungen, sich in der
Richtung auf Mytilene zurückzuziehen. Die Nachricht fügt
h nzu, daß man an der kleinasiatischen Küste eine lebhafte
Tätigkeit entdeckt habe.

Amerikas Absage an den Völkerbund
Washington, 17. Mai . Staatssekrtür Hughes gab gestern

Äne Erklärung über tun Völkerbund ab, wobei er aus-
sührte, daß die bisherige Tätigkeit des Bundes ein Fehlschlag
-gewesen sei. DerFriede könne nicht mitbewa ^ s-

u eten Armeen aufrecht erhalten werden.  M-
genwärtig seien sogar die Hüter des Friedens untereinander
uneinig. — Diese Erklärung hat in völkerbundsfreundlichen
Kreisen wie eine Bombe gewirkt, da man den Staatssekretär
bisher für emen Anhänger des Völkerbundes gehalten hatte,

! Württemberg
Landwirtschaftliche Woche in Stuttgart

Am heutigen zweiten Tag wurde in den Vormittags¬
stunden die Landesausschußsitzungdes Lcmdw. Hauptverban-

j des abgehalten, in der man interne Fragen besprach. Nach¬
mittags fand die Hauptversammlung  unter dem
Vorsitz des Präsidenten Maunz in der großen Vortragshalle
statt. Direktor Bräuninger vom Landw. Hauptverband er¬
stattete den Geschäftsbericht, aus dem das folgende wieder-
aegeben sei: Das hauptsächlichste Ereignis , das im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr zwar nicht mehr eingetreten ist, dem aber
ein großer Teil der Organisationsarbeit galt, war di« Ver¬
schmelzung der bisherigen beiden wirkschaftspolitischen Or¬
ganisationen in Württemberg , nämlich des Schwäb. Bauern-

! Vereins, der seine Mitgliedschaft im Oberland hatte, und des
! Landw. Hauptverbands , der schon bisher über das ganze
j Württemberg verbreitet war . Der Leitstern bei diesem Vor-
j gehen, dessen Zustandekommen aus beiden Seiten nicht ohne
i ungeheure Opfer möglich war , ist die Einigkeit des Bauern-
j standes gewesen, denn nur bei vollster Einigkeit kann allem
i dem entgeg-mgetreten werden, was einem gesunden Wachs-
j tum der Landwirtschaft schädlich erscheint. Der Kampf gegen
! di« Zwangswirtschaft mußte leider nicht nur in unvermin-
? dertem Umfang weitergeführt werden, sondern man muh
i ihn zum Teil noch verschärfen. Insbesondere ist ja die würt-
j tembergische Landwirtschaft bei der Erhebung der Gstreide-

mnlage recht schlecht weggekommen und das Württ . Er-
nährungsnnnisterium hat wiederholt gezeigt, daß sein Ver¬
ständnis sü' r die Bedürfnisse der Landwirtschaft noch nicht
einmal so weit geht, daß es die Möglichkeiten einer Milderung
duldet und das Neichsgesetz sie erlaubt , sondern daß sic
glaubt, mit Sonderverfügungen die württ . Landwirte noch
mehr drangsalieren zu müssen, als es von Berlin aus be-
retts geschieht. Hauptsächlich auch ist die Frage der Milch-
preisgestaliung  und der zwangsweisen Milchverbilli¬
gung, die in der Oeffenilichkeit genug Staub „ufgewirbelt
hat, Mm Gegenstand einer erhöhten Tätigkeit des Haupt¬
oerbandes geworden. Insbesondere ist es die Flsischpreis-
gestaltung, die die erhöhte Aufmerksamkeitdes Hauptverban¬
des erfordert und auch hier wird er wie bei allen früherer
Fällen mit Entschiedenheit die Rechte der Landwirtschaft
pftichigemäß vertreten. Dann steht dem Hauptverband di«

! Erfüllung einer neuen Ausgabe bevor, wenn es sich darum
! handelt, das in Aussicht stehende Siedlungsgesetz zu bespre¬

chen und die übelsten Auswüchse einer solchen Gesetzgebung
zu verhindern. Der Hauptverband hat verschiedene Abtei¬
lungen, so eine landwirtschaftstechnischeAbteilung, eins
Sieuerabteilung , eine Dolkswirtschaftsabteilung, Pressestelle,
Versicherungsabteilung, die alle in ihren Ressorts notwendigen
Arbeiten erledigen. Sehr viel Sorgen gemacht hat die Wo-
chenblattfrage; doch glaubt man , daß eine befriedigende Lö¬
sung jetzt gefunden worden ist. Auch die Frauenabteilung ist
ausgebaut worden und hat im abgelansenen Geschäftsjahr
eine rege Werbetätigkeit entfaltet. Der Hauptverband , der
jetzt in der Landwirtschaftlichen Woche steht, zeigt durch die
Veranstaltung und durch den über alles Erwarten zcchl-

! ĉ chen Besuch der landwirtschaftlichen Ausstellung, welch«
i Stellung er in der württ . Landwirtschaft einnimmt; sie rvstÄ
> ihm von niemand mehr streitig gemacht werden können.

Stuttgart , 18. Mai . Krankh eitsstatistik.  In lst«
18. Iahreswoche vom 29. April bis 5. Mai wurden aus garq
Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen imü
sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet: Diph¬
therie 30 (tödlich 1), Kindbettsieber (1), Lungen- und Keht-
kopftuberkulose3 (52), Scharlach 22, Typhus 1, Fleischver¬
giftung 1.

Ulm. 18. Mai . Krawallprozeß.  Am Sonntag»
19. November 1922, war hier Schwimmfest, zu dem auch
Vereine von auswärts erschienen waren. Der Ludwigs-
burger Verein marschierte abends durch die Schwilmengass«
zum Bahnhof. In der Polizeistation hatten sich etwa 20
Personen gesammelt, um gegen die Festnahme eines Maz
Müller , der wegen Ruhestörung arretiert war , zu protestie¬
ren. Der Angeklagte Mühlich as Ludwigsburg ging in das
Wachlokal und wurde vorstellig. Es kam zu einer tätlichen
und wollte vorstellig werden. Es kam zu einer tätlichen
Auseinandersetzung. Eine große Menschenmenge drang m
das Wachlokal ein und wollte den Inhaftierten befreien. Auf
dem Weg zum Rathaus nahm die Menge eine solch bedroh¬
liche Haltung ein, daß der Wachtmeister mit seinem Häft¬
ling in das Nachbarhaus fliehen mußte. Auch dorthin folgte
die Menge und befreite den Inhaftierten . Cs gab dort zwi¬
lchen Polizei und Zivil tätliche Auseinandersetzungen. Düe
Anklage lautet zunächst auf Aufruhr , Land- und Hausfrie¬
densbruch (tätlicher Angriff gegen Beamte, Gefangenenbefrei-
ung). Für die Verhandlung sind zwei Tage vorgesehen.

Schramberg, 18. Mai . Jung verdorben.  Ein 18-
jShriger Fortbildungsschüler wurde ertappt. Äs er in eine,«
Ladengeschäft einige Tafeln Schokolade zu entwenden ver»

; suchte. Er flüchtete in die Berneckschul«, wo er festgenmmne«
! wurde. Auf der Polizei gab er an, daß er fett seinentz
^ 12. Jahre stehle.

Hak, 18. Mai . Der Treibriemen.  Der schon mehr¬
mals vorbestrafte 28 I . alte ledige Bäcker Eugen Ziegler von
Reichenbach OA. Göppingen, der am 6. März ans dem Lan¬
desgefängnis in Hall entlassen wurde, bat in der Nacht aus
30. März aus einer Gipsdielenfabrik m Hessental ans er«

I schwerte Weise 4 Treibriemen, Werkzeuge und Automobil-
zubehörstücke im Gesamtwert von 300 000 bis 400 000 st

, entwendet. Mit dieser Beute fuhr er zunächst nach Cannstatü
^ Auf dem Wege nach Wangen wurde er von einem Kriminal-
i beamten angehalten und festge uommen, so daß der Bestoh«
s lene wieder' in den vollen Besitz der entwendeten Gegen¬

stände kam. Strafe wegen schweren Diebstahls bei Annabm«
! von mildernden Umständen, unter Einrechnung einer ander-
i m 'ttg gegen ihn weg -n Widerstands erkannten viermonati«

g« Gefängnisstrafe» 1 Jahr und 6 Monate Gefängnis,

Aus Stadt und Bezirk.
Nagott , 19. Mai 1923.

Zum Pfingstfest
Der Parteigeist hat in unserem Bolk immer noch das füh¬

rende Wort. Der Pfingstgeist ist das Gegenteil von jeglichem!
Parteigeist. Er kennt keine Parteien , er handelt nicht nach!
parteiischer Willkür. Jeder , der sich ihn mit Ernst erbittet
empfängt ihn, sei er Herr oder Knecht. Keiner kann sich in
seinem 'Stand und in seiner Art zurückgesetzt fühlen. W
kommt zu allen gleich. Aber er macht nicht alle gleich und
preßt nicht sie alle in die gleiche Form . Jedem läßt er sein«
Eigenart . Freilich, er will dieselbe dann durchheiligen und
durchgeistigen, daß jeder, von ihm erfüllt, die ihm eigenes
Frucht bringt und in seinem Kreise mitwirkt im selben welk
umfassenden Liebeswerk Gottes. Laß dich von diesem Geists
ergreifen und führen in die große Gottesfamilie, die vost
Christus ihren Stammbaum und vom ersten Pfingstfest ihrH
Verzweiflung herleitet. Als Glied dieser Familie wirst drr
frei von aller Parteischablone und wirst zugleich wahrhaft
brüderlich, denn Gottes Geist führt auf die Höhe des persörk
lichen Lebens und dadurch zur tiefsten Einigkeit.

sPfingstverkehr
auf der Streck« Psorzhetm— Nagold —Eutingen.
Nachstehende, die Station Nagold  berührende außer¬

ordentliche Züge verkehren
am Samstag den IS. Mai:

Vorzug L 387 Pforzheim ab 9 10 vorm., Nagold ab 1011
(nach Eutwgen —Villingen—Baiel).

Vorzug 917 Pforzheim ab 2.>2 nm., Nagold ab 350 , Hoch
darf an 4 14 (weiter nach Freudrnstadi ).

Sonderzug L 386 verkehrt zur bisherigen Zeit deS Eilzug»
Nagold ad 5 16 nm., Pforzheim an 6.14. Der Hauptzug

fährt j-weilS 15 Minuten später.
am Sonntag den 2V. und Montag den 21. Mai

Vorzg 899 Pforzheim ab 5.17 Bm., Calw ab 6.28, Nagold
ab 7.10, Eutingen an 7.39

Vorzg. L 387 wie oben.
Vorzg. 917 wie oben.
Sonderzg . L 386 wie oben.
Vorzg. 930 Hvchdorf ab 6.40 Nm., Nagold ab 7.15, Calw

ab 7.49, Pforzheim an 8.38
""" am Dienstag den 22. Mai:
Vorzug L 387 wie oben.
Sonderzug L 386 wie oben.

Unsere Heimatbeilage. Im ganzen schönen Schwabenland will
unsere HeimmbrUoge herumführen Wer wollt« nicht auch einmal
Einkehr hotten im grünen Allgäu,  da » einen ganz besoaderru
Strich in unser Landschastsbiwzeichmt. Seiner Landschaft, seinem
Volksleben, der inneren Verwandtschaftund Gemeinsamkeit des auch
mit Menschen schwäbischen Stamme« bewohnten bayrischen Allgäu»
mit dem unsrlg-n, der Sage und den luftigen Geschichten, in denen
Nickwort um Neckwort fliegt wie ein Glockenton von einem Kirch¬
turm zum andern, soll die Nummer gelten.

Ernannt wurdeu. a. zu Kanzleiasststenten bei den Forst-
ämtern:  Atten steig  der VersorgungSavwärter Knorr,
Herrenberg  der VersorgungSanwärter Gönner,  zum
Kcwzleisekretär beim Forstamt Pfalz grafenwetler  Forst
wart Gcboll.

Die Stadtkapelle wird am Pfingstsonntag vormittags 1l —IS
Uhr wieder ans dem alten Klrchenplutz ein Konzert  geben. Lin
zahlreicher Besuch dürste sich bei dem abwechslungsreichen Programm
sicher lohnen.

Roifetden. Zu dem B 0 0 t»un ylü ck auf der Isar , wo¬
von wir kürzttch berichteten und dem Herr Karl Stockmger auf
so tragische Weise zum Opfer fiel, wurde soeben au« Landau
mitgetetlt, daß die Leiche in der Nähe von Osterhofen, ca.
30 Km. von Pafsan entfernt, au» der Donau geländet wurde.
Wie weiter mitgetetlt wird haben die betr. V^ eine, denen
Herr Slocktnger ein treue», überaus verdiente» Mitglied war,
tt ' stimm ' g beschlossen , dem so rasch au » dem Leben Geschie¬

denen an der Unplückrstelle ein Denkmal zu setzen und mit
der Einweihung eine aröfter- G-denkfeier zu verbinden.

Allerlei
DeutschfeindlichePropaganda in Südafrika . Der be¬

kannte Hetzsilm gegen das Deutschtum „Die Apokalyptischen
Reiter " wird zurzeit in Südafrika vorgesührt. Trotz deut¬
schen Protestes dagegen, hat der Administrator von Südafrika,
Robertson, nach Meldung der Zeitung „Deutsch-Afrikaner^
entschieden, er wolle der Ausführung des vollen Films kein«
Hindernisse in den Weg legen. Das genannte Blatt stellt
dem Verhalten des Transvaaler Administrators die Hand«
lungsweise der mexikanischen Regierung gegenüber, die di«
Aufführung ärgerniserregender Filme verboten hat. Al,
in Mexiko der Film : „Was der Kaiser in seinen Erinne«
rungen vergaß" aufgeführt wurde, wurden die dortigen
Deutschen bei ihrem Gesandten vorstellig, der darauf bei Prä -i
sident Obregon die Aufführung dieser und ähnlicher oer-
letzender Vorstellungen erwirkte. „Der Deutsch-Afrikaner^
knüpft daran folgenden, allen Deutschen aus der Seele ge¬
schriebenen Kommentar : „Unseres Wissens ist Mexiko da«
erste Land, das eine derartige Maßnahme gegen die Hetz«
Propaganda unserer Feinde getroffen hat. Vielleicht ist da«
vorbildliche Vorgehen des so verschrieenen Mexikos andere«
sogenannten Kulturstaaten, die sich nicht genug auf chrest
Mord zugute tun können, ein beschämendes Vorbild. Aus
der anderen Seite ist der „Bund deutscher Frontkämpfer in
Mexiko" ein leuchtendes Beispiel dafür , wie eine verhältnis¬
mäßig geringe Zahl zielbewußter deutscher Männer unend¬
lich viel dazu beitragen können, durch geeignetes Auftreten
die Ehre ihres Vaterlandes vor feindlichen Schmutzangriffest
zu behüten!"

Vrandunglück. In Mühlau im Schweizer Kanton Aar¬
gau ist das Wohnhaus und die Smeune eines Landwirts nie¬
dergebrannt , wobei 4 Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren
den Tod fanden.

MW- ll »ser« Pfingstaummer umfaßt 8 Seiten . Die nächste
Nimmer de» „G s-ll'cvasteiß'° erscheint am Di n- !ag.
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Vom Pfingstgeist
Die Bibel berichtet, daß wegen ihrer Ichsucht die ersten

Mcujcyen aus dem Paradies der All - Einigkeit ausgetrleben
wurden, daß dann der gewaltige Kain den frommen Abel
erschlug Es wird geschildert, wie es kam. daß die ganze
Menschheitm solchen Bruderzwist geriet und in Völker zer-
siel, die einander nicht verstehen. Aus Furcht, sie könntenihren letzten Zuiammenhang verlieren und in alle Winde
zerstreut werden, sprechen die Menschenkinder: „Einen Turm
lasset uns bauen, dessen Spitze bis in den Himmel reicht."
Sie tun es in Form eines Weltimperiums , zusammengehal¬
ten von Tyrannei . Hier setzt sich die falsche Einigkeit, — ge-
rvalttcMges MenscherMmächte — dem wahren Einhelrs-
Seist gegenüber, der nichts anderes sein kann, als Vernunft
und Liebe. Hochmütige Erhebung, ein Koloß auf tönernen
Fußen , muß zusammenbrechen. Auch die Weisheit der Grie-
chen warnt vor überheblicher Anmaßung (Hybris), zu der
die selbstsüchtige Verblendung führt. Da Hochmut vor dem
Fall kommt, werden die Erbauer des Riesenturms von Gott
gezüchtigt — in Stücke zerfällt ihr Gewaltstreich, die Mensch¬
heit in Trümmer , die keine Eintracht mehr haben, sondern
einander in brutaler Eigensucht behandeln. Das Entstehen
des Nationalitätenhaders wird von der Bibel folgender¬
maßen erklärt : Die Sprache der Menschheit verwirrt sich—
kein Volk versteht das andere mehr. Und abirrend zerstreuen
sich die Völker übers Erdenrund . Nun sind sie erst rechtvom Garten Eden entfernt

Gibt es eine Rettung aus diesem unseligen Zustand? Das
Neue Testament sagt: Der Heiland bringt das Wunder fer¬
tig, die selbstsüchtig getrennten Völker zusammenzuschließen
zu einer Familie . Das menschgewordene Licht der Welt
hat am Kreuze sterben müssen, und nun scheint die Welt die¬
sen Heiland verloren zu haben. Allerdings hat er, nach sei-
ner Verheißung, den Jüngern einen Tröster hinterlassen: den
Geist der Wahrheit , der in alle Wahrheit leiten soll. „Wo
bleibt nun dieser dieser heilige Geist?" fragen die verlassenen
"hristgläubigen . Als Erleuchtung erleben sie nun ' das

fingstwunder zu Jerusalem : Die oerschiedensprachigen Väl-
r, die sich in der Weltstadt zusammengefunden haben, ver¬

öden plötzlich einander, sobald sie sich geeint fühlen vom
leist der Gemeinschaft.

Die feindselige Zerrissenheit, an der so schwer die Mensch-
Heft leidet, läßt sich also nur dadurch überwinden, daß jedes
Volk, jedes Geschöpf, dem andern Verständnis und Güte,
de» Thrisrusgeist, entgegenbringt.

Noch den furchtbaren Enttäuschungen, von denen die mo¬
derne Zivilisation heimgesucht wurde und immer weiter ge-
ouält wird — das einseitige Streben nach äußerliche« Er-
folgen, nach Gewalt, Reichtum, Genuß, hat schuld daran —.
wird der Menschheit in der Heilsbotschaft der Weg zur Ret-

ng gewiesen; er führt aus der Tiefe «ine» vorwiegend
krischen Daseins einer stets unrastige«, ni« gestillten Be¬

ierd« und ge^ nseitigen Feindseligkeit ,zum üebgn rm Lichts
chk erst wahrhaftig menschenwürdig ist, zu Unschuch und

Erkenntnis und Lieb«. Hier Sie
wftmusg aus.

Alte Pfingstlieder
Das Weihnachtsfest und Las Osterfest, die beide so innig

mit dom Leben und Sterben des Heilands Zusammenhän¬
gen, sind von einem Kranz lichter und tieffinniger Legen¬
den und Gesängen umwoben. Weniger wurde das
Pfingstfest in Liedern und Gesängen gefeiert. Die Geschichte
von der Ausgießung des Heiligen Geistes war und blieb
der Mittelpunkt der christlichen Pfingstlsgende. Nur einig«
mrttetMerltche Hymnen: sancto sptrttu " und einige in¬

nige Kirchenlieder behandeln das erhabene Symbol d«
Festes von der Ausgießung des Heiligen Geistes.

Desto mehr aber klingt die Pfingstfreude im deutschen
Volkslied und in uralten Volksgebräuchen wider, die frei«
kich vielfach auf heidnische Vorstellung zurückweisen. In
vielen Mailiedern klingt die Pfingstfreude mit. Immer wie¬
der wurde dieser Helle Klang von den deutschen Dichtern
ausgenommen bis zu Geibel und Otto Bierbaum. Neben
diesen allgemein das Empfinden über das Widererwachen
der Natur spiegelnden Liedern aber besteht eine fast unüber-
fehbare Literatur von besonderen PfinaMedern der verscho¬
benen Stämme des deutschen Volks. Aue diese Lieder hän¬
gen mit gewissen Volksgebräuchen zusammen. Am verbrei¬
tetsten ist wohl die Sitte des Ausschmückens der Häuser mst
Maien , d. h. mit jungen Birken-, auch Linden- und Fichte»
reisern, für die Pfingsttage. Von diesen Gebräuchen kün¬den viele Volkslieder, in denen wir die Feste sinnreicher
Spiele und Mysterien fröhlich-ernster Art zu erblicken bOben.
Im „Deutschen Liederhorst" von Eck-Böhme werden srch^
rnitgsteilt (Band 3 S . 141 ff.).

„Am 1. Mai oder wann das erste Grün von
hölzern zu haben ist, kommen die Kinder in Westfalen und
in der Grafschaft Mark mit grünen Zweigen (Maien g»
nannt ) in die Häuser und sprechen:

Gun Dach, gun Dach, gwn Dach int Hus!
Hi bren-gk ik den Mai tut Hus!
Der erste Mai ist woul st Met:

HSbde so gäaire'ne na-be Fuet (aasten Fuß).
Daraus werden sie begossen und mit Eiern oder TeD

beschenkt.
Ein anmutiges , von mysteriösen legendären Klängen vH»

von drMgen Scherzen durchsetztes Mailied teilen Hruschka
und Toischsr in ihrer Sammlung deutsch-böhmischer Volk»-
lieber, mit:

Mate, Mal«, WliftemrSv,
Di« Engel stng'n tm Himmel schleif
Me singen Äoer dir Masten:
Gott wirb euch nie verlassen.
Klane Fichlich, grritz Fi-chttch
Schwimmeni -i>on Teiche.
Klane RieÄich, grüße RieÄich(RSsleln) -
Machten vf'n Skräuchke.
Der Zerr is schien, die Frau iS schien.
3s Kind Ist wie a Engel.
Die Schüssel hat an golden Rand.
Die Köchin hat sich'n Arm verbrannt.
Sit war'n sich wohl bedenken
And war'n unS wohl was schenken.
Appeltone, himmlische Krone!

Auch von anderen Maigebräuchen künden viele Lieder,
vom Mai bäum, vom Maifeuer , vom Mai grasen oder Mai-
könig, von der Mai- oder Psingstbraut . Am 1. Mai tag cder
« Pfingsten (in Skandinavien 24. Juni ) wird fast überall
b«r Matvaum feierlichst aus dem Wald geholt und vor den
Häusern oder in der Mitte des Ortes äufgspflanzt, nachdem
er zuvor um das Haus oder durch das Dorf getragen wor¬
ben ist. Spenden aller Art , Würste und Kuchen, bunte Bän¬
de» werden an ihm aufgehängt ; feierlichst wird vor dem
Baum getanzt. Er bringt Glück und Wohlstand. Die SM
läßt sich bis ins Mttelalier hinab verfolgen. Von dem
Reigen um den Maibcmm singen Minnesänger und der
dörperliche Neithart von Reuenthal. Holländische Meister
haben in lustigen und derb-drastischen Bildern diese Volks¬
feste geschildert.

In der Grafschaft Tecklenburg (westfälischen) ziehen am
! Pfinystnachnrittag di« Kinder umher, indem sie einen Kna¬

ben, der mit grünen Reisern und Ginstern bedeckt ist und
puf dem Kopf eine Blumenkrone trägt , vor sich hertreiben.
Dabei jammeln sie Gaben und singen:

^ZftngsMmne, " ' .
Mle Sag« (Sau)!
Warst b» eer uppastanit,
Warret die Ken Leid evbcMn."

In Mederbayern (zu Niederattaich) ist uralte Gewohn¬
heit am Pfingstsonntag nachmittag, nach geendeter Vesper,
der Pfingstritt . Es suchen die Dorfknaben von 12—18 Jah¬
ren sich die schönsten Pferde von den Bauern heraus (dazu ist
jeder Bauer gern bereit!), zieren dieselben mit Bändern und
fateln si«. Dann macht ein Knabe den Pfingstl. Dieserlvird mit Stroh umhüllt und reitet in der Mitte.- Der Rift
geht nun so Lurchs ganze Dorf. Der vorausreitende Knab,
ruft vor jedem Hause:

Pfingstl he! Pfingstl he! Pfingstl ist - a!
MehM's e Krüegel voll Wassa und schütietS brav a»
Aber e Krügel voll Wassa iS no netg'nua,E Brocken Schmalz, wie e Rohkopf bazua,
-Unde Schilling, Aer (Eier) unde Laeb Brcud,
So hat de Pfingstl kae Nouch.

Dann erhalten si? vor jedem Haus einige Eier, etwas
Schmalz und Brot , zuweilen auch Geld, das ein Knabe in
Empfang nimmt und hernach unter die Pfingstreiler gleich-
heitlich verteilt.

Von solchen Pfmgstumzügen künden auch sehr alte Lieder
Kus dem Elsaß, aus der Gegend von Ansbach, aus dem Harz,
aus der Pfalz.

Nach Kuhn, Norddeutsche Sagen 3, 385, geht in der Um¬
gegend von Fürstenwalde , am 2. Psingstfeieriag das Kauder-
nest umher, d. h. ein Knabe, der ganz in Maibusch eingehülll
ist, eine Blumenkrone auf dem Kopfe und in jeder Hand ein«
Glocke trägt , mit ihm ziehen die Ochsenjungen umher und
sammeln Gaben ein.

Ein anderer alter Brauch ist das Pstn-gst-Wettlaufeni,
Nach Kuhn, S . 380, steckt man aus Palmarum zu Brunau in
der Altmark die Pfingstweide ab. Zu Pfingsten findet dann
ein Wettlauf statt. Der zuletzt anlangende Läufer heißt
Molitz. Man bindet ihm ein Strohband um das Knie und
zieht dann mit ihni im Dorf umher, singend:

Wir haben de Pfingwei-de abgesteckt, ^
Wir haben Molitz gekaaisen.
Molitz hat sich ein neu Haus gebaut,
Wollen wir euch bitten um ein paar Schock Eier!

Endlich sei noch der Alten schöne Brauch der Maifeuer
erwähnt , die in der Walpurgisnacht , d. h. der Nacht vor dem
1. Mai , dem Tag der Heiligsprechung der heiligen Wal-
purga , unter feierlichen Zeremonien angezündet werden. Un¬
ter Gesang und Peitschenknall durchschreiten das Feuer die
heiratsfähigen Jünglinge und Mädchen paarweise. Diese
Feierlichkeit heißt Mailehen. Dann werden in das Feuer
allerlei Spenden geworfen und um das Feuer wird getanzt.
Das Feuer hat schützende Kraft gegen böse Geister. Denn -n
dieser Nacht reiten die Hexen auf Besen oder Böcken nach Len
Bergen, namentlich nach dem Blocksberg. In dieser Nacht
sind alle Zauberkräfte los, da kann man das Wasser in
Wein verwandeln, durch Zaubersprüche dem Wachstum der
Pflanzen wehren. Die Gestalt der heiligen Walpurgis oder
Walpurga selbst ist wohl eine Abwandlung altgermanischer
Göttinnen , der Frau Berchta und Hulda oder Holle. Wie
diese wandelt die Heilige in der Nacht des 1. Mai segnend
durch die Gefilde, als eine weiße Frau mit feurigen Schuhen
und goldener Krone. Hierbei sei bemerkt, daß Walpurga
mit ihren Brüdern Willibald und Wunibald von England
nach Deutschland kam, um hier für die Verbreitung des Chri¬
stentums zu wirken. Sie gründeten Las Bistum Eichstädt
(741) und das Kloster Heidenheim (745), das später Wal¬
purgis leitete. Die Gebeine der heiligen Walpurgis ruhen
rm Kloster zu Eichstädt.
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Zur kesWt Merlmzes NaM.
AolMch der Feier stille, 80jöhrigr» Krstehr«,

»m 86. » d 27. Mai 1923.
(Fortsetzung).

Auch in der Vorstandschaft trat noch mehrmal, Wechsel ein.
Gemeinderat Kapp führte di« Vorstandschoft bis I89S. An
seine Stelle trat l895-1897 Stadtschulth.vrodbeck , auf den 1898
bi, 1900 Oberamtkpfleger Rapp folgte. 8 Jahre lang (1900
bis 1908) stand dann Stadlpfleger Lenz an der Spitze de»
Lied-rkranzis ; in vorbildlicher Weise widmete er seine Kraft
der Leitung des Vereins und leistete ihm namentlich auch
nach der Hirschkatastrophe unschätzbare Dienste. In die Zeit
seiner Vorstandschoftentfällt jene, entsetzliche Unglück(5. April
1906), dem auch ett e Anzahl von Sängern des Liederkranze»
zum Opfer fielen. Da im „Hirsch" das UebungSlokal de«
Vereins war, wollten die Sänger nach der Hebung dort ein
Lied fingen. Glücklicherweise war erst ein Teil der Sänger
dort versammelt, — einige waren auch an den Hebungsarbeiten
beschäftigt — sonst wären die Verluste für den Verein noch
giößer gewesen. Tot wurden unter den Trümmern folgende
Sänger heroorgezogen: F -iseur Drißner (l. Tenor), Schlosser
W. Zimmermann (II. Tenor). Schreinermeister Blum (I. Baß),
Kappenmacher Gcoßmcmn (II Baß). Mehr oder weniger
schwer verletzt waren Friseur W. Weinstein (II. Tenor), Kauf¬
mann Schuon (II Tenor), Rotaerber C. Schwarzkopf (II. Baß),
Sch reine,Meister Müller (II Baß). Maler I Walz (II. Baß),
Schneidermeister Beutler (II. Baß) und Schreiner H. Wagner
(II. Baß). Bon ihnen ist Friseur Weinstein heute »och ein
geschätzter und eifri er Sänger . Unermüdlich war Vorstand
Lenz um die Unterstützung der Opfer und ihrer Angehörigen
bemüht. Er orranlaßie eine Sammlung unter der Leitung
de« Schw. Sängerbund «S und de« Schwarzwaldgauiänger-
bunde« und übernahm an der Spitze eine» Ausschusses die
Verteilung der gesammelten Gelder. Bei dem Ung ück hatte der
Verein auch den größten Teil seiner Noten und sein Klavier
verloren. Die Noien wurden teilweise von BundeSvereinen
ersetzt. Ueberhaupt zeigte sich in dieser UnglückSzeit daS Freund-
schaiiSband, da« alle Sä ger umschlingt, in schönstem Lichte.
Don überall her kamen Beileidskundgebungen, meist in Be¬
gleitung ansehnlicher Gaben.

Verhältnismäßig rasch «rkolte sich der Verein von den
Schrecken und Nachwehen des Hirschu: g ück», namentlich nach¬
dem dann im I . 1907 Stetigkeit in die Direktion gekommen
war . Im I . 1908 trat Sladlpfleger Lenz »,n der Vorstand-

schuft zurück; als Ehrenmitglied bekundet er auch heute noch
stets sein Interesse für da, Wohlergehen des Berlins . An
seiner Stelle wurde Oberamispfl -ger Rapp zum zweitenmal
zum Vorstand gewählt. Auch er war unermüdlich für die
Sache des deutschen Lieder tätig ; ein begeisterter Anhänger
de« Männergesangs riß er immer wieder die Sänger mit
sich, und immer noch denken diese voll Freude an die Zeit
froher Feste, die unter seiner Leitung dem Verein beschert
war . AuS Gesundheitsrücksichtenmußte er im Jahr 1914
die Vorstandschaft niederlegen, was von allen Sängern aufs
tiefste bedauert wurde. Seine Ernennung zum Ehrenvorstand
war der Dank für seine Tätigkeit; seine Liebe zum deutschen
Lied trägt er aber immer noch frisch in der Brust und gerne sucht
er immer wieder den Kreis der Sänger aus. Er galt nun
einen Nachfolger für ihn zu finden. Die Wahl der Sänger
fiel auf Präzrplor Wieland , der b»S heute dem Verein umsteht.
E« würde zu weit führen, die Namen aller derer aufzusithren,
die neben den Dirigenten und Vorständen noch in besonderer
Weise sich um den Verein verdient gemacht haben. Ihnen , wie
auch allen andern Sängern muß da« der beste Dank sein,
daß der Verein durch allerlei Fährden und Nöte hindurch bi,
auf den heutigen Tag sich durchgesetzt hat und daß mit ihrer
Hilfe dem deutschen Lied in unserer Stadt eine so würdige
Pflegestätte geworden ist.

'II . Bereinsleben / Jubiläen ._
SW7 Der' Liederkranz als städtischer Verein.

Da« Leben innerhalb eine« Verein- und seine Bedeutung
für die Allgemeinheit ist wesentlich durch seinen Zweck beein¬
flußt. ES ist ohne weitere« einleuchtend, daß dieser E nfluß
bet einem Verein, der da» deutsche Lied pflegt, in ganz b-

i sonderem Maß vorhanden ist. Alle- Hshe und Schöne, was
Menschenhrrz bewegt, wird in ihnen besungen; Liebe, Treue,

: Heimat, Vaterland sind seine Grundakkorde. Kein Wunder,
^ daß Sängerherzen einander entgegenschiagen, daß Sänger fest
> und treu zusammenhalten. Auch im Nagolder Liede:kranz

herrschte von jeher Einigkeit und Sangesbrüderlichkeft Frei¬
lich werden sie anch hi« und da — Gänger find eben auch
Menschen — getrübt worden sein, aber immer wieder wird
dann der Tö »e Harmonie auch die Harmonie der Seelen
wiederhergestellt haben. Di« Macht de« Liede« schlägt immer
da« Kleinliche im Menschen nieder und baut Brücken von
Mensch zu Mensch. Daher auch da« treue Festhalten an der
Sache de« deutschen Liede»: eine stattliche Anzahl von Sängern
durften im Laufe der Jahre mit dem Sänge,rmg geehrt wer¬
den ; auch bei dem bevorstehenden Jubiläum können eine Reihe
von ihnen für 2S- und 20jährige Sängerschaft ausgezeichnet

werden. Ja , unser Vizevorstand L Rentichler wird tn
3 Jahren , io Gott e» will, sein öOjähriges Sängerjubnäum
begehen dürfen. Doch nicht uirttonst bescheert das Lied seine
Schätze — sie müssen mit viel Fl »iß gehoben werden. Die
Stätte dieser Arbeit ist die Swpftunde ; hier kann jeder zeigen,
ob es ihm Ernst ist, mit der Pflege d?S deutschen Liedes.
Hiebei ging es dem Liederkranz freuich nicht bester, als aa icrn
Gesangvereinen auch; e» gab Zeiten voll Feuerelfeis und wieder
solche, wo daS Bächlein des Gesang« langsam zu ve fanden
dioyte ; doch wurden solche Perioden immer wieder glück! ch über¬
wunden und nachher wurde um so eifriger weiterg»arbeitet.

Von der Gründung de, V-rein« an wurde regelmäßig jede
Woche eine Smgstm de abgehalten, urip ü glich im Schulhaur,
wie e« auch fitz- wieder meist der Fall ist, später iw Rößie, Hrrich,
in der Köhlerei, Rose und Traube . WaS der Sänger wäh¬
rend der Singstunden in ernstem Streben erarbeitet, teilt er
dann gerne andern wieder mit, und jo fanden von jeher im
Liederkranz allerhand Veranstaltungen statt. I : den ersten
Jahrzehnten seine« Bestehen« war das Stti ungSfest, das
regelmäßig anfangs Januar stattsand, die Haupivrronstattung.
Daneben aber ve-sammelten sich, wie schon einmal e>wähnt,
die Sänger monatlich 1—2mal tu irgend einem Lokal zu ge¬
selliger Unterhaltung im KrerS der passiven Mitglieder . Später
konzentrierte der Verein seine Tätigkeit aas einige wenige
Veranstaltungen (FrÜhsahlS- und Herbstkonzert, Somme,fest,
We hnackttSfeter, Scherzkranz). Fast immer zeugte da« Auf¬
treten des Verein» von fortschreitendem Können der Sänger
und dem Bestreben, etwas Guie« zu bieten. Lieder fast aller
Komponisten, vor allem unsere« AlimeisteiS Silcher, sind auf
den Programmen vertreten und geb-n Zeugnis von dem cntten
Geschmack der Dirigenten und dem Fle-ß der Sänger . Häufig
wurde da« Programm du ch Quartette und Soli von V retnS-
mitgltedern bereichert. Malermeister Hespeler und Ro geiber
Schwarzkopf haben sich lange Ze t in dieser Ht, siwt um
den Verein ln sonder« mrdtent gemacht; elfterer hat auch oft
die Programme künstlerisch auSgeschmückk. Et » nickt minder
verdientes Mitglied war der langjährige Schriftführer Gauß,
der während der Vorbereiiungen zum 50jährigen Jubiläum
unerwartet rasch an einer Blutvergiftung starb. Bet Fast-
nacht,aufsührungen und Wethnachttfeiern wurde auch regel¬
mäßig Theater gespult, und mancher tr«ffltche Schauspieler
und Komiker au« den Rethen der Sänger trug zum Gel, gen
solcher Abende bet lieber tue R ichbaltigkeit und den sckö>en
gemütlichen Verlauf aller dieser Veranstaltungen herrschte von
jeher nur eine S .tmme der Anerkennung. (Forts, folgt).

Nachtrag:  Infolge eines Versehen» wurde unier den Dirigenten
der Name de» Herrn Lehrer Neumeyer nicht ausgesührt.
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, ĉ r:
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_, 8 '9 ^^ ^ — '*7r-r23̂ Ô »P77-- L. V«-»«2 <2 9 <37.-̂ -«S2^ ^-^ -- Lir :,S>
<« -(9 ^
-ch ^ « !L °o
SZ ^ N .chL' " - L ' L . s

- -Z -sAZ

>3»9-« 23̂ ^
^ 2 S"»i- d 'L

22. A^ w^
>̂ .9 § —.2 8 ^

^ 80 ^
'L »I -« ^ E! ^^ !9 « ^ §»»-»̂ 3d2-I »« >»̂»(223^

S T3
9 e-L « ^

--ZAZ -̂-L ^ L cĥ23
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c8 (x ) ^ L 3  L ^8
8  KAZ '» 'Z ! ^

's ^ SS ' 8  HlZ , Dg . 2
-» 3ZZ . AZ Z .^ 3 ^
8 ' 8 ^- « 3 «̂ 8 8 8 ^ -L<v- cS —- — <v ^ <>5'
8 ^ . »

^ ^ s

«s ^

cs

'Kl
Z ' KZ ! » '

^6 ) 8 Z8 -S7L - '
'L - »2Z - ^ 8 I . o

-3 Z

31!8'

CS

D
A

6

^ « o - 8 ' s " 805»—. g 8 . x-» 8
» - ^ rr « 7- - Zs
--- Z " K ^ >8 ^ 8-

O8S »>^ 8Z r? <-r ^ » cscs s - s
cs ^ «v ^ s ^ZA^
7L. Z - 2 -Z ZQ: " 2 ^ S ^

" ' Ks ' 3 -» ' 8 : LK

A3 " L-
"Z ^ ZL - RZ ^ -siL
Z 8 ^ 2 3 S ' - r 8 3 "

<- 8 -s 8 8 : 87 S —
8 8 ' § i 2 ^ 8 -8 -» 8̂

8 8 - Z Z ^
"i 'Z 8!
-3Z

2 2 . «v
«

0 --2 , cs«v s
<̂i -s ^^

8E ->!

'N
Sr 2 » s tt kv 'ĉ i- C'-.
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Letzte Drahtnachrichten
Verschärfung der Devisenverordnung

Berlin, 18. Mai . Zu den Konferenzen im Reichsfinanz¬
finanzministerim wird entgegen anders lautenden Jnform
Ministerium wird, entgegen anders lautenden Informationen,
versichert, daß die Verschärfung der Dsv-isenverordnung be¬
reits in ihren Grundzügen feststeht und daß nur der Zeitpunkt
des Inkrafttretens der verschärften Maßnahmen noch nicht
entschieden ist, nachdem der Reichsbankpräsident die Wieder¬
aufnahme der Markstützungsaktion von der Verschärfung der
Levisenverordnng abhängig gemacht hat.

Deutsche Polizeibeamte vogelfrel
Mannheim, 18. Mai. Heute vormittag gegen 9 Uhr

wurde von den Franzosen am Bahnhof Neckarstadt beim
Ausgang der Neckarbrücke der dort aufgestellte Polizeiwacht¬
meister Karl Traub in Zivil von den Franzosen verhaftet,
Er war dort auf Wunsch der Franzosen aufgestellt worden,
um die Anrempeleien der französischen Posten zu verhin¬
dern. Er suchte sich seiner Festnahme zu widersetzen, sprang
über die Neckarbrücke, wurde aber eingeholt und zur franzö¬
sischen Wache gebracht. Von dort aus machte er abermals
einen Fluchtversuchüber die Neckarwiesen, wobei die Fran¬
zosen mit Revolvern nach ihm schossen. Er scheint hier bereits
verletzt worden zu sein und sprang dann in einen auf dem
Neckar befindlichen Nachen, wo er von einem Franzosen mit
einem Hund aufgespürt wurde. Er wurde darauf durch einen
-Schuß in den Hinterkopf lebensgefährlich
verletzt, von den Franzosen nach der von französischen Trug-
pen belegten Hildaschule gebracht und von dort im Sanitäts-
outo nach Ludwigshafen überführt . Auf dem Transport
oder im Lazarett ist er dann feinen Verletzungen erlegen.
Die Leiche wird nach einer Mitteilung der deutschen Be¬
hörde in Ludwigshafen der Polizeibehörde in Mannheim
zur Beerdigung übergeben werden.

Auch gestern abend wurde ein Polizeibeamter in Zivil
von den Franzosen verhaftet und ms Amtsgerichtsgefängnis
nach Ludwigshafen gebracht.

«Drohende Besetzungen*
Rotterdam. 18. Mai . Der Berliner „Times"-Korrespon-

dent meldet seinem Blatte , daß d'e neuen französisch.en Bcset-

— 7  —

zun gen in Deutschland die Schwierigkeiten des Kabinetts ym-
sichtlich neuer Zg-geständnisse an die Alliierten vermehrten. Der
Korrespondent warnt vor den „drohenden Besetzun¬
gen Mannheims , Heidelbergs und Frank¬
furt  s", da sie alle Bemühungen Großbritanniens um ver-
handlungsfähige Vorschläge Deutschlands zerstören könnten,

Poincares Bericht über seine Ruhrerfolge
Paris , 18. Mai . Poincare , de Lästerte, Maginot und

Raibel erschienen gestern vor der Kommission für äußere An¬
gelegenheiten und der Finanzen der Kammer, um über die
Ruhrexpedition die gewünschten Auskünfte zu erteilen. Dem
offiziellen Bericht zufolge erklärte Poincare , daß bis zum
1. Mai die Ruhrarmee 61 Millionen Franken gekostet habe.
Die Ausgaben für die Zivilverwaltung der Ruhr beliefen
sich auf 2 650 000 Franken , die Kosten der Ruhr¬
armee  also auf 63 650 000 Franken . Demgegenüber be¬
trugen die Einnahmen aus den Zöllen, Ausfuhrlizenzen und
den „Bußen" 36 Millionen Franken . Die Kohlen- und
Koksbeschlagnahmungenhätten 36 680 000 Franken abgewor¬
fen. Was die Koksversorgung anbelange, könne die franzö¬
sische Regierung versichern, daß sie bis Ende August ge¬
nügend Koks besitze. Gegenwärtig deckten sich die Einnah¬
men und Ausgaben der Besetzung der Ruhr ziemlich ge¬
nau . Am 18. März hätten die Züge der Eisenbahnregie
täglich 31000 Personen befördert, gegenwärtig aber bereits
51000 täglich. Am 15. April seien täglich 14 000 Reifende,
am 1. Mai schon 28 000 befördert worden. Poincare be¬
tonte, daß Frankreich imstande sein werde, die Besetzung so
lange hinauszuziehen, als es notwendig sei.

Frankreich und Belgien seien entschlossen, die Ruhr
nur nach Maßgabe der deutschen Zahlungen
zu räumen.  Die deutsche Reparationsschuld könne nur
vermindert werden, wenn gleichzeitig die interalliierten
Kriegsschulden herabgesetzt würden . Ein Abgeordneter fragte,
ob an die Besetzung der Ruhr die Frage der Sicherheiten ge¬
knüpft sei. Poincare antwortete verneinend und fügte hinzu,
daß das linke Rheinufer als Garantie für die Sicherheit
Frankreichs genüge.

Zu den offiziellen Aufklärungen teilen die Zeitungen noch
mit, Poincare habe erklärt, daß in Ludwigshafen bedeutende
Mengen von Farbstoffen beschlagnahmt worden seien. Mit
Bezug auf die deutschen Vorschläge habe er darauf hingewie-

ên, daß Frankreich und Belgien sich nicht zu einer gemeln-iamen Antwort der Alliierten haben entschließen können, da
ie vor allem die Frage der Ruhr behandeln wollten, der sich

aber die englische und italienische Regierung nicht hätten an¬
schließen wollen.

Handelsnachrichlen
Der Dollar am 18. Mal : 49 523.50 (47 217.75).
Erhöhung des Goldzollavfgelds. Für die Zell vom 23. bis

29. Mai belrägi das Golbzollaufgeld855 900 v. H. (vorher 714 500).
Die H.-V . der Badischen Anilin- und Sodafabrik in Stuttgart

Die auf 7. 3uni nach Mannheim einberufene ordentliche H.-V . bei
Gesellschaftwird jetzt in den Räumen der Württembergischen Ver<einsbank in Stuttgart abgehalken.

Neue Eisenpreise für Suddeulschland. Die Süddeutsche Eisen,
zentrale Mannheim setzte ab 16. Mai auf das Saarmakerial fol¬
gende Zuschläge auf die rechtsrheinischen Grundpreise fest (in
Mark für das Kilo): Formeisen 1338, Stabeisen 1446, Universal,
eisen 1446, Bandeisen 1814, Grobbleche 1451, Mittelbleche 1722,
Feinbleche 2243. Für Saarmakerial , das infolge der gegenwärtigen
Verkehrsverhälknisse umgeleitet werden muß, darf ein Umweg-
frachkzuschlag von 90 -4k für das Kilo berechnet werden. Die Heber-
preise für Saarmaterial betragen das 248fache der in der Lager-
Ueberpreisliste der Süddeutschen Eijenzentrale vom 1. August 1922enthaltenen Sähe.

Witzecke.
Raffre's werden gefragt, warum sie sich keine Billa bauen. Herr

Raffke anlwortet. „Cs hat so wenig Zweck. Im Winter sitzt man
im Hau» da sieht einen doch keiner, und im Sommer, wenn wir
draußen sitzen, halten sie un» sür di- Portiers."

Natürlich . „Hast du gehört, Mari«, in Berlin find die Waffer-
preise mächtig gestiegen, da müssen wir natürlich auch den Milchpreis
gehörig ei höhen."

Der kluge Peter.
Peter bringt sein erste- Zeugnis nach Hause. Da steht: Fleiß gut,

Ausm-idsamketl gut. Betragen mangelhaft. . Hör' mal. Junge." er¬
mahnt ihn die nicht sehr erbaute Mutter, „hier hinter Betragen muß
aber „uch gut stehen". — . Da» mußt du FiSulriu Schulze sagen",
antwortet Peter gekränkt, „ich schreibe da» doch nicht hin!"

^ Das Wetter ^
M « Störungen lölen sich vorwärts <nrf. Am Süden ist 8chs

Luftdruck weiter gestiegen un- wird sich einige Lage behaupterh
Am Sonntag rmd Montag ist Moires Wetter zu erwarten.

Pfrondorf OA . Nagold.

Weld-Berliiiis.
Am Mittwoch de« 23. Mai 1S23

Uurtzmttrugs 3 Uhr
komm n » s der N Li ißsnwe iu« v storve- er,
Kart Renz , l-n i .?, Bauer hier aus Iem hitcki ei

Pfingstsonntag, 20 . Mai abds.
8 -4 Uhr Dauven-Saat N -igoid.

„Zst das Lnde nahe ?"
EintrttEfrei ! R dne,: Miss. Gemeinhardt, Freudenstadt.

Ra Ha¬ nn -Itp-knui: 1305

Al Ar Ldklmli
im MM. schkOiir,

sme
U Ar Mlnmli»

Nvtz.Neuksuses Mrkuug Mseldev,
25jührtger Bestund . Bet an ebmdaiem , -vn
e so gi o-i Z -r ch.ug am g>e che Tn 1305

Schultheißenamt:
L- l e .

Gechingen OA. Calw.

Land-v.MelslMNlMz-
Berkaus.

Nus dem Gemeinde¬
waid Schnkpf-rtal,
Hiisental Trau'-, Dacht-
ieitergm d Torwa 14-
knvd kommen am

Mittwoch den 23, Mai d. 3s
M- Ol u d S .rlle rm öffe tuchen Aussti eich zum
Verkauf:

66 Bau- u. Magnereil en mit
V,88 I.. 4,38 II . 570 III., I6,9l IV.. 14,25 V..

0 .46 Vi Klasse,

12 Rotbuchen rnt
1.23 II , 3 90 III , 3,66 IV. Kasse,

3 Birken mit
0,50 V. 05 , VI. K ss.

11 Forchen(Sägholz) mit
4.23 I.. 5 53 II , 0,89 III. K affe

Zasomii e, kul.fl ovimtliagi 8 llhr b m Raihaui.
Vegtn,. rm Torwart - grmd um */, 9 Uhi.

Den 17. Mai 1923.
Iso? Schultheißenamt : Schmidt.

WEM » für>lik ev. LMM«
1923 —1924

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

i. ina koeksubsucii
IVlLi-kus Lattlsr

Vsrlobts
H/Iötringsn l̂ kirigstsn 1923

ISIS

Aussiirllkllliig.
Wer e,t l tzr r Woche

M B -sitz en>- r iaiichei
Gans

iiu! austäo , giur , geze-ck
>>tm Kopk tü , möge sie
b r de Gä sthirun geg>n
F -t-erpeid sofort  ad-
„>brn , an eri fall « di^
S -cko nn-tt. v >iolgt wi k>.

Zu verkaufen 2 Stück
8 ! n an , iggs

Gänschen.
N zus Kol >, tig  ooim.
nn-  von 6—9lldr . Selbst
antw b i-m -p- > Nä ^ e«
Leorih rdstr 366 I. ? eck

Nagotd . 1312
i Pa«r Wlerhmene

Herren.
ZllWrfel

Nr 40  verkauft
W ? ia :t die GkichästS

st Oe ks. VI
Junger

Is. DlikiWser
vlUtg z . ie kmf>-i.

Herrgott z. St , ff
>3>0 Nagod.

Forstawt Enzklöfterle.

Mchmmiihch-
Berkns.

Am Montag , den 28.
Mai 1923 vorm. 10 Uyr
-- E zkiöste le t „Wals-

ho n" au« dem S nai«
-vald Rotforcheu : Lang,

ol, Fm . : 83 I , 235 II,
267 III. lOl IV.. 49 V.
6 VI . Kl. Sä d. Fm . :
17 1 . 34 II . 4 III Kl.
Fichten und Tannen:
La. gh Fm . : 708 1 , 534
II., 347 III . 118 IV.
171 V., 99 VI Kl. Säg
:>olz Fm . : 97 I., 40 II.
19 III Kl. Lo«ver»e>ch
Nisse der Fo stdirek
' o G. f H Sm "gart. i,,k

HMIebal !l' 8886 n
bei Buchhandlg . Zaiser

1298 Verkaufe
einen

7 Wochen
alten

Rott¬
weiler

Hund ( Rüde ) ,
sowie eine st-inerne

Futterkrippe
1.80 m lang.
Karl Harr , Seifensieder

Mark-str. 221.

Vorrätig bei

Jas Schaf
Seine Raffen, Zucht,
Haltung, Fütterung
mit 63 Abbildungen.

Das Buch gibt Anweisun¬
gen zu gewinnbringenden
Schafhaltung und -Züch-
tung, belr Mast, Krank¬
heiten, ihre Behandlung
und Verhütung Arbeils-

kaiender uss.

Wer, RWld.

PserAekkaiis
am nächsten Pfingst-
Montag morgeus /̂r8
llhr auf der Kiadtpflege
Kanzlet i> Nagold . i,os

Forftamt Wtldberg.

Müsimitihch-
Lcrkiiils.

Au« StamSwald Abt.
Hink. Bionnhai - e, Oo.
Taiderp , llnt . Bulachei
Lleigie , Mot ed-ra, und
Ecketdhotz, am 19 3. 23
wck» zugrlchlag v, f rn. r
uns S autt w. Abi«mald:
Stämme : 38 t Ft , 86 T r
m» Fm : 8 III., 23 IV.,
55 V . 34 VI K . 50 Fa
mtl Fm . : 3 II., 2 III , 4
IV., 9 V 1 VI . Kl. Ad-
fchn : l F , 1 la nn 1
Fm III K ., 1 Fo . mt
l Fm . II Kl. « edtl g
ungtlose Angebote auf
die einzelnen Lose in
cavz 'N und Zehntel Pro¬
zenten der gedruckten
Landetgrundpretse vom
l 1l 22 bt« spätestens
Montag den 28 . Mai 23
vorm. 10 llhr an d. Forst¬
amt, welches auch Losver-
zeickm'ss- ' ?95

Emmingen , den 19 Mm 1923.

7 ol> 88 -/inreigö.
Teilnehmenden Ve>wandten , Freunder

u -d Bekm nten die schmerzliche N chricki,
daß unsere liebe Tochter, Schwester, Schwä
gertn und Tante

Barbara Renz
heute trüh 6 Uhr u ei wartet rasch tm Alter
von 43 Jahren gesto den tst.

Um st>Ue Teilnohme bitten im Namen
der trauernden Hi terbltebenen

die Ettern:
Konrad Renz , Zimmer man nnd Fra«

Katharine ged. Geigle , mit Kindern.
Brerd-o n :Psiagstmo tag uachm /̂- 2 Uh'.

Haiterbach OA. Nagold.
Habe 2 Fftm.

Vikitn»iW««e
1311 Kerngesund, gegen Hö stangebot

zu verkaufen.
r Lsmm

Die Postbezieher
de« „Gesellschasters", d'e dos Biait nur für de« Monat Mai bestellt
habe«, sowie neu hinzutreiende Abonnenten iwroen grd len, on
B -pellung für den Monat 3uni auf untenstehendem B zug»lchetn soso i
zu erneuern.

!Unfrankiert!
in

An das !den nächsten!
! Briefkasten!

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolber Tageszeitung

«Der Gesellschafter"
für den Monat Juni

und bitte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: .

Wohnort. . .
Straße u. Hausnummer
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MMrei-Seuosseaschast Wingn, e. 8. a H.
Bilanz V22.

Aktiva. Passiva.
Kaffenbestand
Guthaben bei der GeldauS-

4 251.24 GeschäflSguthabend. Mitgl.
Reservefonds des Vor-

236 —

gleichstelle 3 703 75 jahrS 5079.44
Wert der Immobilien 2 000.— hierzu vom vor-
Wert d. Gerälsch. u. Masch 2.— jähr. Gewinn 273 34 5 352.78
Wert der Mobiliars 1 — Betriebsfonds de»Warenvorräte 30000 — Vorjahr- —.—

hierzu vom vor-Verbrauchsgegenstände 500 —
40 457 99 jähr . Gewinn 2000— 2 000-

Davon ab Passiva 38 088 78 Sonstiges 30 500 —
Ergibt für Heuer Gewinn 2 369 21 38 088 78

1287
Effringe», den 18. Mai 1923 Mitgliederzahl 110

Rechner: Hertter . Vorstand: Geigle.

Strohhüte

^ für Herren. Knaben und Kinder. ^
Z Spazierstöcke, o
o Mundharmonika o
^ empfiehlt 1284̂
v llemigim finvllel . Z

«m/ «ü»

A^ 88tofslMKN
»lack cki« j

kMemrck emMiMreierten
likno Utvouber wercieri rie forlgewvefen.

2ie sioö tstvlrctem die

d ^ ZSgLkGN !
§« aocd HrratttÄt 1? m/t

/.»/asap -'äAi/a-. »s/c/»« »t»-o »/, -et. ^ 2
UiruptvsrLLut-jsrvtte: ro/4

W « . w . x »v«1ck.

reckten
k t̂eck

spsi -sn 8ls ckurvk
Osdrauoli von 8obakputr

I^jArLnLxlra
3 mit 6»r»iititzbIrN1.
SctiwLrr, brsua, xeld unit vciS.

I

8o»lltsgvoil 11—12 vdrkls1rm«8illz
beim 3lt. Lirekklitllrm.

Na,old . 1289

Papiergeldstreifen
für alle Papiergeldsorten

empfiehlt Buchhandlung 3 aiser.

2 jüngere HsWWlltt
können sofort  eiutreten. Fahrt wird vergütet.
i 2» Z - Zimmermann

Kunstgewerbl. Werkstatt
villingen (Baden ) Ralkofenstr. (0.

Samstag abend8.15
Sonntag2.15 4.30, 8.15

US?

6. und letzter Teil.

sowie Lustspiel
in 3 Akten.

Pfingstmontag2.15,
4.30. 8.15

vollständig neues-
Programm.

Zu verkaufen: !
weiße, gelbe, schwarzeu. ?

! LM-Klnderschnhe!
; Nc. 28 29 u. 36. sowie !

Dameuschuhe!
hoch'chäsiig, Nr . 38. ein !
braun. Dsmenkostüm^
engl. Stoff auf Seide ge- i
arbeitet, mittlere Figur,
ein kartiertes j
Kiudersonniagskleid

für 12—14 Jahre , '
alle« wenig getragen.

Wo ? sagt die Ge-
schäfrsst. d. Bl. 1304

«Menge!
briS. M. Zaiser, N-g-ld. !

1V. Liste - er bei uns eiugegangenen
Gaben für die Rnhrhilfe.

Von den Angestellten der Lederkohlenfabrik Na¬
gold >7 300 Knoll <L Pregizer 13. Wochenrate
23 386 dieselben 14. Wochenrate 18 544 A.
K., N lOOO Zaiser. Karl, 3. Rate 15000 ^ k. -N.
N 1000 JünglingSverein Güitliugen 10000 vA,
zus. 86 230 insgesamt 1213 221

Weitere Gaben nimmt gerne entgegen
die Geschäftsstelle. Der Gesellschafter- .

klscftruf.
10. dlai versckieck inkolM eines

knltbootunglückes auk 6er unteren Isar
unser OrüilklunAsmitAlieck

Nerr Lsrl 8t«eli>ilgkr.
/Vis Lckiecksrickier un6 Lcbriktkükrer

war sein blamc weit über Dsnciaus Mauern
kinaus bekannt . Dem Vereine bat er
bervorragcncke Dienste erwiesen un6 ist
clie Llüte ciesselben von beute xum Arüü-
ten l 'eil 6em kervoirsMncken Talent,
Zrunükesten Okarakier un6 6ein eckten
üeutscken LportsZeist 6es so unerwartet
scbneil aus unseren Reiben Oescbieüenen
xu verdanken . 1300

Reiner seiner Zportskreunüe wirb ikn
je vergessen , 6a je6em sein Li>6 in's
iierx AeZeben.

IVlöAS ikm 6ie Lr6e leickt sein!

ks8M8Mt - Vkr6ili banäso loar.

Slut
rvirä KersiwKt bei

982 Oebrrruvst von
vr . 8oI6an8

kranglllätkk.
lll'ogkl'iö kevk. KM
fisgoia ll. Ldd3ll8vll.

i Ich such zu sofortigem ;
! Eintritt oder auf 1. Juli z

RVlheil
nicht unter 18 Jahren /

j für Küche und Haushalt .
^ bei hohem Lohn. l

N̂a« Pantine SauerI
! 1278 Herrenberg. j
' Z .: sofortigem Eintritt s

suche rin selbständige- , >
' in allen häuslichen A >- !
- beiien vertraulkS 1299 '

MW » .
Zu erfragen bei der

' GrlchäsiSstelled. .̂Bl.

^ackrok.
Das Sckickssl bat es gewollt , 6ak

unser lieber 1urnbru6er

Ilkff Lar!lllokkinger
6urcb einen OnZIückskall bei einer Loots-
fakrt auk 6er Isar einen viel xu krüken
l 'oä Aetunäen bat 1301

Dr war 6er Kassier unseres Vereins,
ein begeisterter ^ nkänZer 6er I 'urnsacke
un6 ein treuer Rreun6. Wir wer6en ikm
stets ein 6ankbares ebren6es ^ n6enken
bewakren.

larn-Verki» Lsväsus. lasr.

^acäiruk.

Lar!lltookinger
kan6 bei einer Lootskakrt in 6er Isar 6en
^o6.

Wir betrauern in 6ein Verunglückten
einen treuen Rarneraiien un6 8portskreun6
un6 werben biesein eblen IVlenscken ein
iinmerwäkrenbes ^ nbenken bewsbren

Danbau  a . Is,  17 . dlai 1923.

Ve«l8vd-Ve8lkn'. LlfiMveiii,
1302  8elit !oii Lsnäsu s . I8sr.

InkoIZe eines Dn^lückskalles verscbieb
plötzlicb unb unerwartet bas OrünbunAS-
mitglieb unserer OrisZruppe , Kollege

Lar!lltookinger
Wir verlieren mit ikm ein treues unb

eifriges Mtglieb unseres Verbsnbes.
Lin ekrenbes Oebenken ist ikm sicber.

il
1303 VrlWW iziillaü s. 183?.

Teauerbriefe
fertigt rasch und Iiiüig Sach-ruckerei Zaiser, Uagotd.

Voranzeige. 1S8li

Wir feiern am l7 . Jnnr d». IS . in Gttmanng.
weiter unseren Bezirkr-Kriegerta- verbunden mit
der Fahnenweihe de» dortigen Murtär Vereins.

Alle Vereine der näheren Umgebung sind schon
heute hiezu eingrladen und gebeten bet Ansetzung von
festlichen Anlässen auf diesen Tag gebührend Rücksicht
nehmen zu wollen. Ziegler , Bez. Obmann.
soc >o<>oc>oos <><>o<>ooo <x>oo <xx >̂ o<>oovc >oo»
oo oo
H Statt Sorten ! v

Emmingen

Statt Karten!

Maria Huber
Karl Sauer

grüßen als Bbklebie
Wildberg

»ossss
»H0O
oO»
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Pfingsten (923.
Nagold

o

o
»8

Ebhausen-Wildberg.

Zu unserer am
Pfingstmontag, den 21. Mai 1923

im Gasth. z. „Schwane" in Wtldberg statt-
fi rdrnden HochzetiSfeier ladet herzlich ein.

Maria wangner, wildberg.
Jakob Hauser, LbHausen

1290 Kirchgang Ve1 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegenzunehmen.

LmiVirtc mi>Ziegeiftittt!
Noch ist er Zeit, sich für dis kommende
Bedarfrzeit mit einer wirklich guten

WMst llllst»MUSI
eb-zudrcken. I folge günstigen Einkaust
können wir preiswert und mit jeder
irs, Garantie ab Lager liefern.

Reparaturen schnell und billig.
«loks .WernerLSokn

Mion I!1. Nllgolä. MiiIM.

Suche eine IW

Holz-Drehbank
mit Werkzeug

^ neu oder gebraucht
. sofort zu kaufen.

' Möbelfabrik Lmil Bitzler , Lffringen.
Trlefon 5.

M- II.  ÜSI'-
mulii

kommt nach dort. Nuf-
tiäge erbittet sofort an

f die Geichästkst. e. Blattes.
Sattler

Klaoierrechniker und
Konzensttmmer

Gellertstr. >8 Tri . 1210.

Heirat.
? Tebild. vermöa. Herr,

Wuwer , evang.. 37J mir
! 9jähr. hübsch. Knad,  edl.
.. herzensguter Charakter,

Musikfreund u Sinn iü
i häu«i. B ück wünscht  prff.
i gieichgrsin.ne L benSge
f fährtinauSnliruiil Hause,
i Bi"wtttl.nucd Elte ' nod.
> N tzeiteh. erwü  scht. Ea-
> "enschr . Strenaste D -S-
j krel. zuaestch. E nstgem.
j aut füg6 Off mö>rl. m.
i B ld, das ehre: wör>: lok
s zurück.-sch. w. u N . 1267

ander- „Gesellschaft- ".

Gvang . Gottesdienst
Pfi-'gstfest(20.Mast vorm.

V->'!Uhr Predigt«Oüo). an-
schlt.ßena heil. Adendmahl.
SU Predigt(bchairer). Da,
Opfer ist vor- u nachmiU.zur
Unterstützung eoang Kirche»'
gemeinden im In-u.Ausland
bestimmt. Pfingstmontag(8l.
Mast vorm. V-1« Uhr(Ml>«
Kirche) P edtgt,S»a!rer).

Iselsbavsen:  Pfingstfest
9 Uhr Festpredigt

Eo . Gottesdienste der
Methodistengemetnd«
Pfi gstsonnlag vorm

Uh Predigt3 Elsner),
Uh Sonntagsschule, 2 Uhr
Iungsrauenvrreili, abend» °
Uhr Predig,. Pfingstmontag
Ausflug des Iuginddunde».
Miuwochgr<U Gedeistunde.

Sselshausen : Sonntag
abends8 U Gottesdienst oet
Herrn Gottl Graf.
Kathol . Gottesdienst-

Hohes Pfingstfest 20 Ma>
r/,8 Uh B ichtgrleqenhNt.
S Uhr Hochamt mitC'ktt-s-
koll kt« : Uar deutsch' Ves¬
per. Pfinastmoittag, 2 Ma>
r/,8U Hochamt in ôhrdott,
r/, l.U Amt in Naumv,v,-
UhrA-dacht. Dt-nsiagm-d
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